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e) Vom 1. Januar 1914 ab Kandidat des höheren Lehramts Höpfner. 


1. Die im Schuljahr 1913 erledigten Unterrichtsſtoffe. 


Die Anforderungen des Lehrplanes für das Lyzeum waren Oſtern 1913 erfüllt. Daher folgen hier nur die 
Angaben über den Lehrſtoff, die deutſchen Aufſätze und freien fremdſprachlichen Arbeiten von Kl. 4 ab. 


Klaſſe 4b. 
Deutſche Aufſätze. 1. Kurzweilige Beſchäftigung der Mädchen im Mittelalter. 2. Wem lacht der Frühling 
und wem nicht? 3. Gunthers Ausfahrt und Brautwerbung. (Kl. A) 4. Wie gewinnt 
König Hetel Hilde zur Gattin? 5. Der Kampf vor der Normannenburg. (Kl. A.) 
6. Meine Freunde aus der Tierwelt. 7. Walter v. d. Vogelweide. 9. Die Natur im 
Winter. 9. Der Sänger in deutſchen Gedichten. (Kl. A) 10. Meine Heimat. (Kl. A.) 
Franzöſiſche freie Arbeiten. 1. Ma biographie. 2. Ma chambre A coucher. 3. I“ äne retrouvé. 
(resumé.) 4. Une anecdote de la vie de Turenne. 5. La curiosité punie (une 
histoire trouvée par les éléves). 6. Une invitation, (Lettre A une amie.) 7. Le fantöme. 


Klaſſe Au. 

Deutſche Aufſätze. 1. Königin Luiſe. 2. Der Monat Mai. 3. Jung Siegfried. 4. Der Kampf vor der 
Normannenburg. (Kl. A.) 5. Meine Freunde aus der Tierwelt. 6. Walter v. d. Vogel⸗ 
weide. Ta. Weihnachtsvorbereitungen. b. Ein ſchönes (trauriges) Weihnachts- 
feſt. (Kl. A) 8. Die Natur im Winter. 9. Helden. (Kl.-A.) 10. Eine mittelalterliche 
Stadt. (Kl. A.) 

Franzöſiſche freie Arbeiten. 1. Une lettre. 2. Le porte-monnaie. 3. La ville (Description d'un 
tableau). 4. Ingement impartial. 5. Une anecdote de l’enfance de Turenne. 
6 L' histoire d'une goutte d'eau. 


Klaſſe 3. 

Deutſche Aufſätze. 1. Ein Erlebnis in den Oſterferien. (Briefform). 2. Die Tuberkuloſe und ihre Ver: 
hütung. (Kl. A.) 3. Ein Ausſpruch aus Wilhelm Tell. Nach Wahl der Schülerinnen.) 
4a. Iſt Tell ein Meuchelmörder? b. Eine Frauengeſtalt aus Wilhelm Tell. (Nach 
Wahl). 5. Was mir der Kachelofen erzählt. 6a. Guſtav Adolf, der Held des dreifig- 
jährigen Krieges. b. Wallenſtein, die Stütze der kaiſerlichen Macht. (Nach Wahl.) 
(Kl. A.) 7. Das Feuer, ein Freund — ein Feind des Menſchen. 8. Beſchreibung eines 
Prellerſchen Gemäldes aus der Odyſſee. (Kl. A.) 9a. Juſt und Werner. Ein Ver⸗ 
gleich. b. Der Erlkönig und der Fiſcher. Ein Vergleich. Mach Wahl) 10a. Friedrich 
Wilhelm I., Preußens größter innerer König. b. Was hat Friedrich der Große für 
Preußen getan? (Kl. A.) 

Franzöſiſche freie Arbeiten. 1. Le printemps. 2. Une lettre à une amie. 3. L' erreur. 4. La cigale 
et la fourmi. Resume. 5. Le petit bossu. Une image de vie. 6. L. oeuf de 
Christophe Colomb. 7a. Un jour dans les vacances de Noel. Lettre. b. La féte 
de Noel. Lettre. 8. Le fermeté de coeur. 9. J’ aime I’ hiver. 10a. Une pro- 
menade. Lettre. b. Une visite chez mon amie. Lettre. 

Engliſche freie Arbeiten. I. Not at Home. 2. The Tower of London. 


Klaſſe 2. 

Deutſche Auffäße. 1. Eine Volkstype. 2. Schuld und Sühne der Jungfrau von Orleans. 3. Warum 
ergreift uns das Gedicht „Gorm Grymme“ von Fontane? (Kl. A.) 4. Ein Stimmungs⸗ 
bild aus der Erinnerung. 5a. Eine typiſche Märchengeſtalt (Stiefmutter, der jüngſte 
Königsſohn, Stieftochter uſw.). b. Natur und Menſchen im Märchen in ihrem Verhalten 
zueinander. 6. Was mir ein Baum erzählt. Ta. Der Herbſt, ein Freund und ein Feind 
des Menſchen. b. Land oder Stadt? (Kl. A.) Sa. Götz von Berlichingen nach dem 
erſten Akte von Goethes Trauerſpiel. b. Eliſabeth und Maria nach dem erſten Akt von 
Goethes Götz von Berlichingen. 9a. Der Brand des Städtchens aus Hermann und 
Dorothea und ſeine Bedeutung. b. Das Städtchen aus Goethes Hermann und Dorothea. 
(Kl. A.) 10 Annette von Droſte-Hülshoff nach einigen ihrer Gedichte. 

Franzöſiſche freie Arbeiten. 1. Les bottes de M. Swift. 2. Double lecon. 3. Courage et sang-froid. 

4. Le curieux. 5. Le bon docteur, 6. Paul le degoüte, 


Engliſche freie Arbeiten. 1. London. 2. The baked Apple. 3. Write what you know about English 
Money. 4. A Curious House (from David Copperfield School-Days by Dickens). 


5. The young Astronomer. 


Klaſſe 1. 

Deutſche Aufſätze. 1. Iphigenies Selbſtgeſpräch in IV, 5. 2. Die Folgen der Unordnung. (Kl. A.) 
3. Das Gleichnis von den drei Ringen. 4. (Kl.⸗A.) a. Goethes erſtes Zuſammentreffen mit 
Friederike. (Nach Dichtung und Wahrheit.) b. Goethe und Herder. (Nach Dichtung und 
Wahrheit. 5. Die Landſchaft in Schillers „Spaziergang“. 6. Deutſch-engliſcher Wettbewerb. 
(Kl. A.) 7. Morgenſtund' hat Gold im Mund'. 8. Wie wird Macbeth zu dem Entſchluß ge— 
bracht, den König Duncan zu ermorden. 9. (Kl.-A.) Ein Frauenleben. (Nach Chamiſſo 
alte Waſchfrau“). 10. Märztage. 

Franzöſiſche freie Arbeiten. 1. Le vol découvert. 2. Le chien d' Alexandre Dumas. 3. Ouvrage en 
deux volumes. 4. Anecdotes. 

Engliſche freie Arbeiten. 1. Washington. 2. The Wise Judge. 3. Anny’s Life (After »Amy’s 
Kitchens by Mrs. M.). 4. The Quality of Mercy. (Sh.’s »The Merchant of Venice«, 
Act. IV. Sc. 1.) 


„Die 


O. L. III. 

Deutſche Aufſätze. 1. Worauf hat man bei der Anfertigung des deutſchen Aufſatzes zu achten? 2. „Das eben 
iſt der Fluch der böſen Tat, daß ſie fortzeugend immer Böſes muß gebären.“ 3. Perikles. 
4. Die Natur eine Segenſpenderin, Lehrerin, Tröſterin. (Kl. A.) 5. Welche für das Ver: 
ſtändnis der Handlung in Emilia Galotti wichtigen Tatſachen erfahren wir aus dem 
erſten Akte? 6. Wie ſucht Leſſing uns den Tod der Emilia glaubhaft zu machen. 
(Kl. A.) 7. Die Berechtigung von Geiſtererſcheinungen auf der Bühne. Nach Stück 10 
bis 12 der Hamburgiſchen Dramaturgie.) Sa. Die Expoſition im „König Oedipus“. 
b. Betrachtungen bei einem Oſterſpaziergange. Nach Goethes Fauſt.) 

Franzöſiſche freie Arbeiten. 1. L' ours et les trois compagnons. 2. Anecdotes. 3. Le moineau et les 
poulets. 4. Frédéric et son page. 

Engliſche freie Arbeiten. 1. A Clever Boy. 2. The Vicar of Wakefield Visited by Mr. Thornhill. 
3. The Town ot Tiegenhof. 4. Help yourselt. 


©. L. II. 

Deutſche Aufſätze. Die Darſtellung der Medea Grillparzers verglichen mit der Feuerbachs. 2. Ein Thema 
nach freier Wahl. Za. Warum muß Werther ſich töten? b. Werthers Liebe zur Natur 
und zum Natürlichen. c. Die Uebereinſtimmung von Werthers Seelenleben mit der 
Natur. 4. (Kl.⸗A.). a. Walther von der Vogelweide nach ſeinen Gedichten. b. Herders 
Stimmen der Völker als Spiegelbild von Land und Leuten. . Goethes Stellung zu 
Gott nach einigen ſeiner Gedichte. 5a. Das Volk der Niederländer nach Goethes Egmont. 
b. Charakteriſtik Cgmonts nach Goethes Trauerſpiel. e. Goethes Egmont, ein tragiſcher 
Held. 6. Stilles Heldentum. 7. Wallenſteins Heer in feinen Hauptvertretern nach Wallen: 
ſteins Lager von Schiller. (Kl.⸗A.) 8. Eine Sentenz aus Wallenſtein. 

Franzöſiſche freie Arbeiten. 1. Lamour filial. 2. Une vilaine surprise. 3. Le facteur rural. 4. Le 
coup de la noyade. 

Engliſche freie Arbeiten. I. A Story out of the Life of Dean Swift. 2. Humphrey in Church. 
3. Hartwig’s Beech. 4. The Exchanged Hat. 5. Macbeth (After Shakespeare’s 
Drama). 6. Helen Keller’s Studies. 


O. L. I, 
Deutſche Aufſätze. la. Fault und Wagner. b. Die Gretchentragödie nach ihrem Verlauf und ihrer Be: 
deutung für Fauſt. 2. Mit welchem Rechte wird Friedrich II. der Große genannt? (KL). 


3. Cäſars Leichenfeier auf dem Forum. 4. Der Prinz von Homburg, ein werdender 
Charakter. (Kl.⸗A.). 5. Melittas Charakter (nach Grillparzers „Sappho“). 6. Wie ſucht 
Leſſing uns den Tod der Emilia begreiflich zu machen? 7. Warum muß Agnes Bernauer 
ſterben? (Prüfungsaufſatz). 


Franzöſiſche freie Arbeiten. 1. Bienfaisance de Montesquieu. 2. Promptes réponses. 3. La tabatidre 
dor. 4. Le romancier et le voleur. 5. La Laitiére et le Pot au Lait. (D’apres la 
fable de La Fontaine). 

Engliſche freie Arbeiten. 1. The Balloon. 2. Manchester and Liverpool. 3. October at Vogelsang. 


Haus: und Klaſſenleſeſtoffe. 


Kl. 4a und 4p. 
Deutſch. Nibelungenlied. (Velhagen u. Klafing.) Gudrun. (Velh. u. Klaſ.) Lienhard, der Dorfſchmied. 
(Wiesbadener Volksbücher.) 
Franzöſiſch. Contes de France par Dumas-Freres. (Dieſterweg.) 


Kl. 3. 

Deutſch. In der Kaffe: Wilhelm Tell. (Velh. u. Klaſ.). Minna von Barnhelm. (Velh. u. Klaſ.). Odyſſee. 
(Dieſterweg). Zu Haufe: Storm, die Söhne des Senators. (Velh. u. Klaſ.). Lomberg, Schiller— 
biographie. (Beyer u. Söhne.) 

Franzöſiſch. Les jolies histoires par Francillon, (Ahn.) 

Engliſch. Fairy and other Tales. (Velh. u. Klaſ.) 


Kl. 2. 
Deutſch. 1. Jungfrau von Orleans. (Jaeger) 2. Götz von Berlichingen. (Saeger.) 3. Hermann und 
Dorothea. (Velh. u. Klaſ.) 4. Auswahl moderner Proſa. (Velh. u. Klaſ.) 
Franzöſiſch. 1. Quatre nouvelles modernes. (Dyk.) 2. Le Gendre de M. Poirier par Augier et Sandeau. 
(Velh. u. Klaſ.) 
Engliſch. l. An English Girl in France by Beatrice Jourdan, (Kühtmann.) 2. David Copperfield’s 
School-Days by Dickens. (Jtenger.) 
Kl. 1. 
Deutſch. In der Klaſſe: Iphigenie. Nathan der Weiſe. Zu Hauſe: Goethe, Dichtung und Wahrheit. (Teubner) 
Hebbel, Agnes Bernauer. Shakespeare, Macbeth. Auswahl moderner Proſa. (Velh. u. Klaſ.) 
Franzöſiſch. In der Klaſſe: P. Loti, Pécheur d' Islande. (Velh. u. Klas.) Sand, La petite Fadette. 
(Velh. u. Klaſ.). Zu Haufe: Scribe, Le Verre d' eau. (Velh. u. Klaſ.) 
Engliſch. In der Klaſſe: 1. Collection of Tales and Sketches, I. Bd. (Velh. u. Klaſ.) 2. The 
Merchant of Venice by Shakespeare. (Goedel) Zu Hauſe: 1. Amy’s Kitchen, by Mrs. 
Mackarness. (Velh. u. Klaſ.) 2. A Tour through England, by Mellin. (Dieſterweg.) 


Die auf dem 
Oberiyzenm 
durchgenommenen Lehrſtoffe kommen noch zum Abdruck, da erſt im Berichtsjahr die Klaſſenziele in allen Fächern 
gemäß den Beſtimmungen des Lehrplans erreicht wurden. 


O. L. III. 

Neligion 3 Std. Bibelkunde des Alten Teſtamentes mit beſonderer Berückſichtigung der Pſalmen und Pro- 
pheten. Bibelkunde des neuen Teſtaments. Das Leben Jeſu nach ſynoptiſcher Auf: 
faſſung mit beſonderer Berückſichtigung der Bergpredigt und Gleichniſſe. Vergleichende 
Heranziehung des Johannes-Evangeliums. Leſen ausgewählter Stücke. 

Deutſch 3 Std. Der literarkundliche Unterricht gewinnt von O. L. III ab mehr und mehr geſchichtlichen 

Zuſammenhang. Die Einführung in die Literaturgeſchichte (von der älteſten Zeit bis 


Pädagogik 2 Std. 


Franzöſiſch 4 


@ 


Engliſch 4 Std. 


Mathematik 4 Std. 


Geſchichte 2 Std. 


Erdkunde 2 S 


Naturlehre 


Zeichnen 2 


td. 
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Leſſing unter Hervorhebung des Weſentlichen und Heranziehung von Proben) erfolgte an 
der Hand des Leſebuches von Heydtmann-Keller und durch die Lektüre zuſammenhängen⸗ 
der mittelhochdeutſcher Texte und Ueberſetzungen. Eingehende Würdigung namentlich der 
erſten Blütezeit der Literatur. Aus dem 16. und 17. Jahrhundert nur einige Proben 
und Ausſchnitte. Klopſtock. Wieland. Leſſing. Entwickelung der deutſchen Sprache 
bis Opitz. 

Eingehend behandelt wurden: Sophokles, Odipus; Shakeſpeare, Hamlet; Leſſing, 
Emilia Galloti. 

Memoriert wurden geeignete Stellen des Leſeſtoffes, mhd. Gedichte. — Sprach⸗ 
geſchichtliches und Etymologiſches ſowie Metrik und Poetik im Anſchluß an die Lektüre, 
Wiederholung wichtiger Kapitel aus der Satzlehre. 8 Aufſätze. 

Grundlehren der pädagogiſchen Pſychologie (Vorſtellungen, Gefühle, Strebungen) unter 
beſonderer Berückſichtigung der Entwickelung der Kindesſeele. Geleſen wurde Salzmann, 
Ameiſenbüchlein (Jaeger), Fenelon, Erziehung der Mädchen (Schöningh). 

Leſeſtoff. In der Klaſſe: Racine, Athalie; Dumas, La Tulipe noire; Pailleron, 
Le monde ot Von s’ennuie; Thiers, Expedition d'Egypte. Zu Haufe: Souvestre, Au 
coin du feu; Maistre, La jeune Sibérienne. (Sämtlich in der Ausgabe von Velhagen 
und Klaſing.) 

Literaturgeſchichte im Anſchluß an die Lektüre. Ueberblick über die Ent⸗ 
ſtehung der franzöſiſchen Sprache. 

Grammatik im Anſchluß an die ſchriftlichen Arbeiten und die Lektüre. Zu— 
ſammenhängende Wiederholung der Formenlehre; aus der Syntax: Wortſtellung, Rektion 
der Verben, Gebrauch der Zeiten. 

Im erſten Vierteljahre Einführung in die elementaren Ergebniſſe der Phonetik, 
verbunden mit ſyſtematiſchen Uebungen in der Ausſprache. 

Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. 

Schriftliche Arbeiten: Neben den wöchentlich ein- bis zweimal vorgenommenen 
kurzen Uebungsarbeiten wurden im Laufe des Jahres 16 Korrekturarbeiten angefertigt: 
Ueberſetzungen aus dem Deutſchen in das Franzöſiſche zur Einübung grammatiſcher Einzel: 
heiten, Diktate, Nacherzählungen vorgeleſener Stoffe oder Inhaltsangaben von Abſchnitten 
aus der Lektüre mit allmählich erweiterten Anſprüchen in ſynonymiſcher und ſtiliſtiſcher 
Beziehung. 

Grammatik: Eingehende Wiederholung der Formenlehre. Wiederholung und Vertiefung 
der Ausſprache nebſt elementarer Phonetik. 

Leſeſtoff. In der Klaſſe: Shakespeare, Merchant of Venice (Velh. u. Kl.), Shakespeare, 
Julius Caesar (Velh. u. Kl.), Goldsmith, Vicar of Wakefield. (Velh. u. Kl.), Hughes, 
Tom Brown’s School-Days (Velh. u. Kl.). Zu Hauſe: Five Stories from English 
Literature (Dieſterweg), Easy Tales and Sketches (Dieſterweg). Aus der Chreſtomathie 
von Aronstein, Prose Selections (Velh. u. Kl.) leichtere Proſaſtücke. Sprechübungen über 
das tägliche Leben und im Anſchluß an die Lektüre. 

Literaturgeſchichte: Kurzer Ueberblick über die alt- und mittelengliſche Literatur. 
Jährlich 16 ſchriftl. Arbeiten (einſchl. 1—2 Extemporalien vierteljährlich) wie für 
Franzöſiſch in dieſer Klaſſe. 

Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen zweiten Grades. 
— Aehnlichkeitslehre. Proportionalität von Linien am Kreiſe. Konſtruktionsaufgaben, 
namentlich ſolche mit algebraiſcher Analyſis. 8 Klaſſenarbeiten. 

Die Hauptſachen aus der griechiſchen und römiſchen Geſchichte mit Ausblicken auf Orient 
und Hellenismus unter beſonderer Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe. 
Deutſche Geſchichte bis zu den Karolingern. 

Außereuropäiſche Erdteile mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Kolonien. Ein— 
führung in die Kartenkunde. Leichtere Skizzen. 

Optik und Akuſtik. Chemie der wichtigſten Metalle. Einiges aus der organiſchen Chemie, 
insbeſondere zur Erläuterung der Vorſchriften der Geſundheitslehre. 

Zeichnen und Malen nach ſchwierigeren Natur- und Kunſtformen. Stillebenartige Zu: 
ſammenſtellung von Gegenſtänden. Anwendung verſchiedener Technik. Zeichnen im Freien. 


Singen 1 Std. 


Religion 3 Std. 


Deutſch 3 Std. 


Pädagogik 2 Std. 


Franzöſiſch 4 Std. 


Engliſch 4 Std. 


Geſchichte 2 Std. 
Erdkunde 1 Std. 
Mathematik 4 Std. 


Naturlehre 3 Std. 


Zeichnen 2 Std. 
Singen 1 Std. 


Religion 3 Std. 


— 


Chorſingen (O. L. I, II, III vereinigt). Dreiſtimmige Lieder. Duette und einſtimmige 
Lieder mit Klavierbegleitung. 


O. L. II. 


Die Apoſtelgeſchichte wurde geleſen uud erklärt. Römer 1— 11 unter Heranziehung ver— 
wandter Stellen des Galaterbriefes und unter Vergleichung mit dem Jakobusbrief. Kirchen- 
geſchichte in ihren wichtigſten Erſcheinungen nach ihrem geſamten Verlaufe. 
Literaturgeſchichte: Herder, Sturm und Drang, Goethe, Schiller. Die für die Entwicklung 
der künſtleriſchen Anſchauungen grundlegenden theoretiſchen Schriften (Aufſätze und Ab— 
ſchnitte aus Goethes Werken, Schillers philoſophiſche Abhandlungen) wurden in Auswahl geleſen 
und eingehend beſprochen. Wiſſenſchaftliche Darſtellungen von Scherer, v. d. Hellen, 
Bielſchowski, Berger, Wychgram. Häuslicher Leſeſtoff: Goethes Wahrheit und Dichtung, 
die Mignonepiſoden aus Wilhelm Meiſter. Don Carlos. Egmont. Grillparzer, das 
goldene Vlies. Herder, der Cid. Wieland, Oberon. Eingehend behandelt wurden: Leſſing, 
Nathan der Weiſe. Herder, Stimmen der Völker, Goethe, Leiden des jungen Werther. 
Goethes Gedichte, namentlich Gedankendichtung. Schillers Gedankendichtung, Wallenſtein. 
Syſtematiſche Pſychologie. Das Notwendigſte aus der Logik. Die Lehre von der Re— 
gierung und Führung. Geleſen wurde Peſtalozzi, Lienhard und Gertrud (Jaeger). Fenelon, 
Erziehung der Mädchen (Schöningh). 

Leſeſtoff. In der Klaſſe: Bourget, Monique; Corneille, Cinna; A. France, Je crime 
de Sylvestre Bonnard: Moliere, Les Femmes savantes. (Sämtliche Werke in der Ausg. 
von Velhagen u. Klafing). Zu Hauſe: Kron, Franz. Sprechübungen; Guy de Mau- 
passant, La guerre franco-allemande. (Ausg. Dieſterweg). 

Literaturgeſchichte im Anſchluß an die Lektüre; eingehender wurde behandelt 
der Klaſſizismus und die Aufklärungsliteratur, die Umſtände, durch die ſie herbeigeführt 
wurden, und ihre Bedeutung. 

Grammatik im Anſchluß an die Lektüre und ſchriftliche Arbeiten. Eingehende 
Wiederholung der Modi, des Infinitivs, des Subſtantivs. Synonymik und Etymologie. 

Sprechüb ungen und ſchriftliche Arbeiten wie in O. L. III. 
Grammatik: eingehende Wiederholung der Syntax. Wiederholung und Vertiefung der 
Ausſprache nebſt elementarer Phonetik. Leſeſtoff. In der Klaſſe: Shakespeare, King Lear (Velh. 
u. Kl.), Shakespeare, Macbeth (Goedel, Hannover), Montgomery, Misunderstood (Velh. 
u. Kl.), Helen Keller, Story of My Lite (Velh. u. Kl.). Zu Hauſe: Easy Tales and 
Sketches (Dieſterweg), Simon-Stockhaus, Engliſche Volkslieder (Dieſterweg). Aus Aron- 
stein „English Prose Selections“ ausgewählte Proſaſtücke. Aus „Selections of Engl. 
Poetry“ ausgewählte Gedichte. 

Sprechübungen über das tägliche Leben und im Anſchluß an die Lektüre. 

Literaturgeſchichte: Kurzer Ueberblick über die klaſſiſche Zeit, Shakeſpeare 
bis zur Romantik. Schriftliche Arbeiten wie in O. L. III. 

Deutſche Staats-, Rechts- und Wirtſchaftsgeſchichte vom Beginn des Mittelalters bis 1648. 
Europa. Deutſchland in ſeinen Hauptzügen. 

Gleichungen zweiten Grades mit zwei Unbekannten. Arithmetiſche und geometriſche Reihen. 
Zinſeszins⸗ und Rentenrechnung. Einiges über harmoniſche Punkte und Strahlen ſowie 
über Transverſalen. Trigonometrie. 8 Klaſſenarbeiten. 

Magnetik, Elektrik und Wärmelehre nebſt einigem aus der Meteorologie. Wieder: 
holungen aus der anorganiſchen und organiſchen Chemie und aus dem biologiſchen Lehrſtoff. 
wie O. L. III. 


O. L. I. 
Im Anſchluß an eine vertiefende Wiederholung der wichtigſten pauliniſchen Briefe (Römer⸗ 
Galater- und 1. Corintherbrief) ſowie der Lehre Jeſu wurden wichtige und grundlegende 
Fragen der Glaubens- und Sittenlehre behandelt. Vielfach wurden dieſe Fragen in Be- 


Deutſch 3 Std. 


Pädagogik 2 Std. 


Franzöſiſch 4 Std. 


Engliſch 4 Std. 


Geſchichte 2 Std. 


Erdkunde 1 Std. 
Mathematik 4 Std. 


Naturlehre 3 Std. 


Zeichnen 1 Std. 
Singen 1 Std. 


re 


ziehung geſetzt zur kirchlichen Entwicklung des 19. Jahrhunderts und beſonders zu den 
Anſchauungen der Gegenwart. 

Literaturgeſchichte des 19. Jahrhunderts. Jean Paul. Romantik. Kleiſt. Be⸗ 
freiungskriege. Die Schwaben. Heine, das junge Deutſchland und die politiſche Dichtung. 
Grillparzer, Lenau, Mörike. Das realiſtiſche Drama: Hebbel. Realismus und Natura= 
lismus in der erzählenden Kunſt (Freytag, Gotthelf). Die plattdeutſche Dichtung. Neu⸗ 
romantik (Münchener Schule, Geibel, Heyſe). Raabe, Storm, Keller, K. F. Meyer. 
Dichterinnen. Leſeſtoff. In der Klaſſe: Fauſt I (Il mit Auswahl), Sappho. Zu Haufe: 
Werke der in der Literaturgeſchichte behandelten Dichter und Schriftſteller (nach Wahl), 
Julius Cäſar, Prinz v. Homburg. 

Allgemeine Unterrichtslehre, Schulkunde (Schuleinrichtungen, Schulhygiene, Schulverwaltung, 
Schulverordnungen). Die rechtliche Stellung der Lehrerinnen. Die Höhere Mädchenſchule. 
Geleſen wurde Peſtalozzi, Lienhard und Gertrud (Jaeger). Herbart, Umriß pädag. Vor⸗ 
leſungen und allgemeine Pädag. (Velh. u. Klaſ.) 

Leſeſtoff. In der Klaſſe: Moliére, Le Tartuffe; Zola, La Debäcle; Hugo, Hernani; 
Thiers, Napoleon A Sainte-Héléne. Zu Haufe: Dandet, Lettres de mon moulin; 
Musset, Pages choisies. Sämtliche Werke in der Ausgabe Velhagen u. Klaſing. 

Literaturgeſchichte: Ueberblick über die Entwicklung der franz. Literatur vom 
17. Jahrhundert bis zur Neuzeit; ausführlicher die Romantik und der Realismus mit ihren 
Hauptſtrömungen. Die Lyrik des 19. Jahrhunderts. (Proben aus Gropp und Hausknecht.) 

Verslehre im Anſchluß an Dramen und Gedichte. 

Grammatik: Synonymik und Etymologie im Anſchluß an die Lektüre und die 
ſchriftlichen Arbeiten. Zuſammenhängende Behandlung der Syntax des Artikels, des 
Pronomens, des Adjektivs und des Adverbs. Präpoſitionen. Interpunktion. 

Sprechübungen im Anſchluß an den Leſeſtoff und die Literaturgeſchichte. 

Schriftliche Arbeiten wie in O. L. III. 

Eingehende Wiederholung der Grammatik. Wiederholung und Vertiefung der Aus— 
ſprache nebſt elementarer Phonetik. 

Leſeſtoff. In der Klaſſe: Shakespeare, As you like it. (Renger). Shakespeare, 
Tempest. (Velh. u. Klaſ.) Picturesque and Industrial England. (Freytag.) Jerome, 
Three Men in a Boat. (Velh. u. Klay.) Zu Haufe: Kron, Engliſche Sprechübungen. 
(Bielefelds Verlag, Freiburg.) g 

Aus der Chreſtomathie von Aronstein, Prose Selections (Velh. u. Kl.) zahlreiche 
Proſaſtücke; aus Selections of English Poetry zahlreiche Gedichte. Sprech übungen 
über das tägliche Leben und im Anſchluß an die Lektüre. 

Literaturgeſchichte: Kurzer Ueberblick über die geſamte Geſchichte der engliſchen 
Literatur. 

Schriftliche Arbeiten wie in O. L. III. 

Geſchichte der Neuzeit ſeit 1648 mit beſonderer Berückſichtigung der brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen und deutſchen Geſchichte. Die Entwickelung der Verfaſſung und Verwaltung. 
Wiederholung Deutſchlands. Handelserdkunde und aſtronomiſche Erdkunde. Leichtere Skizzen. 
Gleichungen zweiten Grades mit 2 Unbekannten. Wiederholender Aufbau des arithmeti- 
ſchen Lehrganges (Erweiterung des Zahlenbegriffs durch die algebraiſchen Operationen von 
der ganzen poſitiven bis zur komplexen Zahl). Der binomiſche Lehrſatz für ganze poſitive 
Exponenten. — Konſtruktionsaufgaben, namentlich ſolche mit algebraiſcher Analyſis. 
Einiges über harmoniſche Punkte und Strahlen ſowie über Transverſalen. Stereometrie. 
Ergänzungen, Zuſammenfaſſungen und Uebungen aus dem Geſamtgebiet des mathemati- 
ſchen Schulunterrichts. 8 Klaſſenarbeiten. 

Kosmiſche Mechanik (Keplerſche Geſetze, Newtonſches Gravitationsgejes). Pendelbewegung, 
Wellenbewegung. Zuſammenfaſſender Rückblick auf die Geſamtheit der phyſikaliſchen Er— 
ſcheinungen. Ausgewählte Kapitel aus der organiſchen Chemie unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der für die Biologie, die Hauswirtſchaft und die Geſundheitspflege in Betracht 
kommenden Gebiete. Die Lehre vom Menſchen. 


N wie O. L. III. 


Religion 1 Std. 


Deutſch 2 Std. 


Pädagogik 3 Std. 
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S. Klaſſe. 

Methodik. Stellung, Bedeutung und Aufgabe des evangelifchen Religionsunterrichts im 
allgemeinen ſowie ſeiner beſonderen Zweige 1. bibliſche Geſchichte a) auf der Unter-, 
b) auf der Mittel-, e) auf der Oberſtufe. 2. Bibelleſen. 3. Kirchengeſchichte. 4. Kate⸗ 
chismus. 5. Das geiſtliche Lied. 

Wiſſenſchaftliche Uebungen. Häuslicher Leſeſtoff und deſſen Beiprechung 
nach beſtimmten Geſichtspunkten, wobei die Neigungen der Schülerinnen berückſichtigt werden. 
Im Anſchluß daran Referate aus Engel, Bieſe, Richard M. Meyer und ſchriftliche Aus: 
arbeitungen. Berückſichtigt wurde beſonders die neue und neueſte Literatur. — Drama, 
Novelle, Roman, Lyrik. Das Nibelungenlied im Vergleich mit Hebbels Nibelungen und 
Wagners Ring der Nibelungen. 

Grammatik: Ausgewählte Kapitel aus der Wortbildungslehre (Engelien), dem 
Bedeutungswandel (Waag) und Phonetik. 

Folgende Aufgaben wurden bearbeitet: 

1. Die Gretchentragödie. 

2. Hebbels Genoveva und das alte Volksbuch. 

3. Erlebtes und Perſönliches aus Hebbels Gedichten. 
Methodik. 1 Std. 

Ziel des deutſchen Unterrichts. Kurzer geſchichtlicher Ueberblick über die Entwicklung 
und Bilder des gegenwärtigen Standes der einzelnen Zweige des deutſchen Unterrichts 
werden gewonnen und im Anſchluß daran methodiſche Literatur beſprochen. 

Als einzelne Zweige ergaben ſich: Anſchauungsunterricht, der erſte Schreib- und 
Leſeunterricht, Lektüre, im Anſchluß daran das Leſebuch beſprochen. — Grammatik — 
Aufſatz. — Rechtſchreibung. 

Geſchichte der Pädagogik ſeit Ausgang des Mittelalters im Anſchluß an die bereits auf 
O. L. III geleſenen und auf der 8.-Kl. zur Ergänzung herangezogenen pädagogiſchen 
Schriftſteller. 


Neuere Sprachen 4 Std. wiſſenſchaftliche Uebungen. 


1. Wiederholung und Befeſtigung des bisher Gelernten. Franzöſiſcher Klaſſenleſeſtoff: 
Daudet, Tartarin de Tarascon (Renger); Gobineau, Les amants de Kandahar 
Dieſterweg). Engl.: Wershoven, English School-Life (Renger); Shakespeare, 
The Merchant ot Venice (Dieſterweg). 

Weiterbildung. Phonetiſche Uebungen nach Hasberg, Praktiſche Phonetik (Renger). 
Ausgewählte Abſchnitte der hiſtoriſchen Grammatik der neueren Sprachen. Wichtige 
Bücher. 

3. Wiſſenſchaftliche Uebungen. Finden von Regeln und Geſetzen betr. frz. lengl.) 
Satzbau, Herkunft der Wörter uſw. Wiſſenſchaftliche Kleinarbeit an Shakespeare, 
Merchant ot Venice, genauer Abdruck der Folio von 1623. 

Fremdſprachliche Methodik. 1 Std. 
Anfangsunterricht; die verſchiedenen Stoffgebiete wie Grammatik, Lektüre uſw.; Geſchichte 
der neuſprachlichen Methodik; Phonetik; Beſtimmungen über das höhere Mädchenſchulweſen; 
Weiterbildung. Nach Schwochow, kurzgefaßte Methodik des fremdſprachlichen Unterrichts 
(Dürr, Leipzig). 


to 


Geſchichte u. Crdkunde 1 Std. Methodik. Geſchichte: Begriff und Einteilung der Geſchichte, Zweck und Wert 


des Geſchichtsunterrichts, Auswahl des Geſchichtsſtoffes und Anordnung desſelben. Unter— 
richtliche Behandlung des Geſchichtsſtoffes, Geſchichte der Methodik des Geſchichtsunterrichts, 
Literatur zum Geſchichtsunterricht und zu ſeiner Methode. 

Erdkunde: Behandlung des Stoffes auf den verſchiedenen Stufen mit anleitenden 
Ausführungen. Hilfsmittel (unter beſonderer Berückſichtigung der Karten, Skizzen, ſowie des 
Modellierens). Heranziehung von geſchichtlichen Tatſachen, Größenverhältniſſe. Kurzgefaßte 
Geſchichte des erdkundl. Unterrichts. Literatur. 


Mathematik - Naturwiſſenſchaft 2 Std. wiſſenſchaftliche Uebungen. Mathematik: Renten⸗ 


rechnung. Gleichungen zweiten Grades mit zwei Unbekannten. Der binomiſche Lehr: 
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jas für ganze pofitive Exponenten. Die Grundlagen der analytiſchen Geometrie der 
Ebene. — Naturkunde: Planmäßige Uebungen im Anſtellen von Beobachtungen und Verſuchen. 
Methodik 2 Std. 


Rechnen: An der Hand der Ausführungsbeſtimmungen wurden die wichtigeren 
Fragen aus der Methodik des Rechen- und Raumlehreunterrichts behandelt. Die gewon⸗ 
nenen Anſchauungen fanden bei der methodiſchen Behandlung von Unterrichtsbeiſpielen 
Anwendung. — Naturwiſſenſchaften: Ein kurzer Ueberblick der Entwicklung des natur⸗ 
geſchichtlichen Unterrichts gab Veranlaſſung, wichtige methodiſche Fragen zu behandeln, z. B. 
biologiſches Prinzip, Arbeitsprinzip, unmittelbare Naturanſchauung, Veranſchaulichungs⸗ 
mittel, Auswahl, Anordnung und Durcharbeitung des Unterrichtsſtoffes. 


Uebungsunterricht. 


Zum Uebungsunterricht der 8. Klaſſe wurden im Sommerhalbjahr nach beſonderem Plane einzelne 
Klaſſen des Lyzeums ausgewählt, in denen die Schülerinnen der 8. Klaſſe abwechſelnd im Laufe des Schul: 
jahres Unterricht in Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, in Deutſch, Religion ſowie Rechnen 
in möglichſt viel Klaſſen bezw. Stufen unter ſtändiger Aufſicht des betreffenden Fachlehrers erteilten. Im 
Winterhalbjahr wurden zwei Klaſſen der evangeliſchen Volsſchule für je 6 Stunden Uebungsunterricht zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Dieſe beiden Klaſſen wurden in 3 bezw. 2 Abteilungen geteilt. Alle Abteilungen einer Klaſſe 
arbeiteten denſelben Lehrſtoff durch. Die 3 8.—Schülerinnen der gedrittelten Volksſchulklaſſe und die 
2 8.—chülerinnen der gehälfteten Klaſſe wurden von je einer Lehrkraft in der betreffenden Unterrichtsſtunde 
beaufſichtigt. Weihnachten trat ein Wechſel der Lehrfächer ein. 

Wöchentlich fanden außerdem 2 Lehrproben ſtatt, bei denen innerhalb eines Faches alle Stoffgebiete 
und alle Stufen berückſichtigt wurden. Dieſe Lehrproben wurden anfangs vom Leiter des Uebungsunterrichts 
gehalten und dann von den Schülerinnen der S. Klaſſe ausgearbeitet. Allmählich, ſpäteſtens mit Beginn des 
Winterhalbjahres, wurden die Lehrproben von den Schülerinnen ſelbſtändig ausgearbeitet und gehalten. 


Verzeichnis der ſogenaunten „Kurzen Ausarbeitungen“. 


L. 4 b. 
Deutſch: Ein Held der Pflicht. 
Franzöſiſch: Ueberſetzung aus Jean Barth et Louis XIV. 
Geſchichte: Otto J. erſter Römerzug und die Gründung des römiſchen Kaiſerreichs deutſcher Nation. 
Erdkunde: Die Bevölkerung Amerikas. 


Naturbeſchreibung: Die Spaltpilze, unſere Freunde und Feinde. 


L. 4a. 
Deutſch: Bertram de Born, der Troubadour. 
Franzöſiſch: Ueberſetzung aus „Contes de France, Seite 50. 
Geſchichte: Otto J. erſter Römerzug und die Gründung des römiſchen Kaiſerreichs deutſcher Nation. 
Erdkunde: Strömungen in Luft und Meer. 
Naturkunde: Die Bedeutung der Mooſe. 
L. 3. 
Deutſch: Niederlaſſung der Schweden in der Schweiz nach der Erzählung des Stauffachers in der 
Rütliſzene. 
Franzöſiſch: Wiedergabe der Erzählung: Le mal de dent. 
Geſchichte: a) Aus Luthers Leben nach Wahl 
b) Der ſchmalkaldiſche Krieg 7 nach Wahl. 
Erdkunde: Landverluſt und Landgewinn in Holland. 
Naturkunde: a) Urtiere 


‘hates 
b) Leuchtgas F nach Wahl. 


Deutſch: 
Franzöſiſch: 
Engliſch: 
Geſchichte: 
Erdkunde: 


Naturkunde: 


Deutſch: 
Franzöſiſch: 
Engliſch: 
Geſchichte: 
Erdkunde: 


Naturkunde: 


Geſchichte: 
Erdkunde: 


Naturkunde: 


Deutſch: 


Franzöſiſch: 
Engliſch: 
Geſchichte: 
Erdkunde: 
Naturkunde: 


Deutſch: 
Franzöſiſch: 
Engliſch: 
Geſchichte: 
Erdkunde: 
Naturkunde: 


Ze 


L. 2. 
Bedeutung der Muſennamen für einzelne Geſänge aus Goethes Hermann und Dorothea. 
Yoon et Finette (Ueberſetzung). 
9. Kapitel von David Copperfield’s School days. 
Bismarck. 
Nürnberg. 
Die Wurzel und ihre Bedeutung für die Pflanzen. 


L. 1. 
Ernſtes und Heiteres aus Mozarts Leben Nach Mörike, Mozart auf der Reife nach Prag). 
Ueberſetzung aus Sand, La petite Fadette Cap. XII. 
Das Theater zur Zeit Shakeſpeare's. 
Unſer Kaiſer und die Flotte. 
Paſſate. 
Die ſchiefe Ebene. 

O. L. III. 

Ueberblick über die althochdeutſche Zeit. (bis Karl dem Großen.) 
Ueberſetzung aus „Expedition d'Egypte“ von Thiers. 
Ueberſetzung aus „Fire stories“. 
Die puniſchen Kriege und ihre Bedeutung für Rom. 
Eine Reiſe mit der Sibiriſchen Bahn nach Wladiwoſtok. 
Das Eiſen. 


O. L. II. 
Schillers Gedanken über Anmut und Würde oder über die Freiheit nach ſeiner Ge— 
dankendichtung. 
Ueberſetzung von A. France, Le crime de Sylvestre Bonnard, S. 94/95. 
Ueberſetzung aus Easy Tales and Sketches, S. 28, eine kanadiſche Heldin. 
Moritz von Sachſen. 
Die Niederlande und die Schweiz. 
Der Magnetismus. 


O. L. I. 
Entſtehung und Weſen der Romantik. 
Ueberſetzung von Zola, La Debäcle, S. 93/94. 
Ueberſetzung aus Picturesque and Industrial England. 
Die Geſchichte Brandenburgs bis zur Zeit der Hohenzollern. 
Erläuterung einer Wetterkarte. 
Das Pendel. 


Deklamationsſtunden 


ſollen in der Aula vor allen Schülerinnen jährlich viermal ſtattfinden. Im Berichtsjahr wurde die erſte 
dieſer Stunden im März abgehalten. Durch alle Klaſſen (L. 10 — O. L. J) wurde das Thema „Der Frühling“ 


durchgeführt. 


T. 


Thema paſſender Chorgeſang leitet die Stunde ein und beſchließt ſie. 


An dieſer Stelle ſei auch noch eine andere Einrichtung erwähnt. Um die Luſt und Liebe zum Geſange 
zu pflegen und das Verſtändnis für Geſangwerke zu heben, wurden am Tage des Schulſchluſſes vor den ein— 
zelnen Ferien in der Aula einige Lieder von den einzelnen Chören vorgetragen. 


Deutſcher Auffatz. 


Franzoöſiſch: 
Engliſch: 


Aufgaben zur Reifeprüfung Oſtern 1914. 


Warum muß Agnes Bernauer ſterben? (nach Hebbels gleichnamiger Tragödie). 
Die beiden Nachbaren (Nacherzählung). 
Eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen ins Engliſche. 
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Mathematik: 1. Wie viel hat jemand auf Zinfen zu geben, daß er bei einem jährlichen Zuſchuſſe von 


> & 


200 Mark nach 25 Jahren ein Kapital hat, von dem fic) 18 Jahre hindurch halb— 
jährlich eine Rente von 500 Mark zahlen läßt, 4 % gerechnet? Die erſte Nenten- 
zahlung ſoll ein halbes Jahr nach dem Tode des Mannes geſchehen. 

2. Von dem Viereck aus a — 8, b = 5, e = 6, e = 10, f 9 em ſoll die eine 
Hälfte in ein flächengleiches Quadrat, die andere in ein gleichſeitiges Dreieck ver— 
wandelt werden. 

3. Zwei Punkte A und B find von der Ebene eines Spiegels um 8 bezw. 18 em und 
von einander um 26 em entfernt. Wie groß iſt der Einfallswinkel eines Lichtſtrahls, 
der A trifft und durch B reflektiert wird? 

4. Der aufgerollte Mantel eines geraden Kegels ijt ein Kreisausſchnitt mit dem Mittel- 
punktswinkel = 72° Wie groß ijt das Volumen des Kegels, wenn er die Ober— 
fläche 1558 % cm? hat? 


Lehramtsprüfung Oſtern 1914. 


Vädagogiſche Hausarbeit: 


Welchen Wert haben Fenelons pädagogiſche Anſchauungen für die Gegenwart? (nach ſeiner 
Abhandlung über die Erziehung der Mädchen). 


4. Wahlfreier Unterricht. 


a) An dem wahlfreien Nadelarbeitsunterricht der Klaſſe 4 —1 des Lyzeums nahmen teil: 


— — 


— 


im Sommer: im Winter: 
in Kl. 4b 15 von 25 Schülerinnen 17 von 23 Schülerinnen 
in Kl. 4a 15 von 26 7 14 von 24 Fe 
in Kl. 3 19 von 38 as 15 von 40 55 
in Kl. 2 15 von 25 75 15 von 23 ei 
in Kl. 1 10 von 26 9 von 26 * 


Die Teilnahme an dieſem Unterrichtsfach hat ſich erfreulicherweiſe gegen das Berichtsjahr 1912 
gehoben. Die Beteiligung an dieſem Lehrfach iſt beſonders allen denjenigen dringend zu emp— 
fehlen, die fic) ſpäter nach Abgang vom Lyzeum auf die Prüfung für Nadelarbeit vorbereiten wollen. 
Vom franzöſiſchen Unterricht war gemäß Abſchnitt E, 10 Abſ. 1 der Ausführungsbeſtimmungen keine 
Schülerin der 1. und 2. Klaſſe befreit. 

Vom evangeliſchen und katholiſchen Religions-Unterricht war keine Schülerin befreit. Am jüdiſchen 
Religions-Unterricht haben alle Schülerinnen des Lyzeums teilzunehmen. 


5. Die techniſchen Fächer. 


Vom Turnen waren auf Grund eines ärztlichen Gutachtens im erſten Halbjahr 17 (von 411), im 
zweiten Halbjahr 30 (von 410) Schülerinnen das ſind 4,1 bezw 7,3 % — befreit. Von ein⸗ 
zelnen Uebungen waren im Laufe des Jahres 3 Schülerinnen befreit. 

Für die ärztlichen Gutachten betr. Befreiung vom Turnen ſind fortan gemäß Anordnung des 
Königlichen Provinzial-Schulkollegiums Vordrucke zu benutzen, die vom Unterzeichneten auf Verlangen 
verabfolgt werden. 

Volks⸗ und Jugendſpiele wurden im Sommer von einzelnen Schülerinnengruppen am Nach— 
mittag auf dem Schulhofe getrieben. Ein freiwilliger Spielnachmittag war bisher nicht eingerichtet. 
Doch wird ein ſolcher mit Beginn des neuen Schuljahres geplant, da die Stadt Marienburg im 
nächſten Frühjahr ihren neuen Spielplatz eröffnen wird. Die Gründung von Schülerinnenvereinen 
zur Pflege der Leibesübungen iſt für das Schuljahr 1914/15 von der Konferenz beſchloſſen. 

Beſondere turneriſche Veranſtaltungen im verfloſſenen Schuljahr ſind nicht zu erwähnen. 
49 größere Wanderungen und Spaziergänge ſind von den Klaſſen S. bis L. 6b, hauptſächlich im 
Sommerhalbjahr, aber auch im Winterhalbjahr unternommen. Auch der Eislauf und das Rodeln 
wurden im Winter gepflegt. 
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In einigen Turnſtunden wurden die Schülerinnen des Oberlyzeums auch in dieſem Jahre durch 

Herrn Dr. med. Bahr über die Wiederbelebung ſcheindar Ertrunkener und Erſtickter belehrt. Herrn 

Dr. Bahr ſei auch an dieſer Stelle herzlicher Dank für ſeine Mühe ausgeſprochen. 

Auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung waren 
b) in Klaſſe 5—9 vom Unterricht in der Nadelarbeit 5 Schülerinnen, 
c) vom Zeichenunterricht 2 Schülerinnen befreit. 

Jedoch müſſen die betreffenden Schülerinnen in den Zeichen- und Nadelarbeitsſtunden zugegen ſein, 
um an den theoretiſchen Unterweiſungen teilnehmen zu können. 

Indem ich die Eltern noch beſonders auf die in den „Mitteilungen an die Eltern“ abgedruckten Ver: 
fügungen der Aufſichtsbehörde betr. Befreiung von techniſchen Unterrichtsfächern aufmerkſam mache, ſpreche ich 
gleichzeitig die Bitte aus, die Bedeutung der techniſchen Fächer nicht unterſchätzen und dementſprechend nur in 
dringenden Fällen Befreiung beantragen zu wollen. Die in den techniſchen Fächern auf dem Lyzeum 
erworbenen Fertigkeiten verſetzen die Tochter am Ende der Schulzeit in die Lage, ſich auf die Prüfung als 
Turn⸗, Zeichen-, Nadelarbeits- und Geſanglehrerin weiter vorzubereiten. 

Um das Intereſſe an den Aufgaben des Zeichen- und Nadelarbeitsunterrichtes zu heben, wurde Ende 
März des Berichtsjahres eine jedermann zugängliche Ausſtellung von Schülerin nenarbeiten aus dieſen 
Fächern veranſtaltet. Auch in den kommenden Jahren ſoll gegen Ende des Schuljahres ein Gleiches ſtattfinden. 


6. Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher. 


ichts⸗ Oz Ober⸗ 
A Titel des Lehrbuchs Verleger Lyzeum Lyzeum 
fach Klaſſe Klaſſe 
Evangel. Reinhard und Krieſchen, evangel. | Kafemann, Danzig 98765432 ı fr m] ı 
Religion | Schulgeſangbuch für Weſtpreußen 
Schäfer-Krebs, Lehrbuch für den [Dieſterweg, 32 
evangel. Religionsunterricht, Aus-] Frankfurt a. M. 
gabe O, Teil III, Kirchengeſchichte 
Schäfer⸗Krebs, Bibliſches Leſebuch | Dielterweg, 54321 
Kathol. Frankfurt a. M. 
Religion | Rauſchen, Lehrbuch der katholiſchen [Hanſtein, Bonn 
Religion 
I. Teil Kirchengeſchichte 432 1 UI II 
II. „ Apologetik N II 
III. „ Glaubenslehre I 
IV. „ Sittenlehre II 
Schuſter-Mey, bibl. Geſchichte für [Herder, Freiburg 76 5 4321 
kath. Volksſchulen im Breisgau 
Katholiſcher Katechismus für die [Ermländiſche 7 6 5 432 1IIIIIIII 
Diözeſe Ermland Verlagsdruckerei, 
Braunsberg 
Sammlung von katholiſchen Kirchen- Desgl. 7 65432 LITT I 
liedern zum Gebrauch der Schulen 
in der Diözeſe Ermland 
Moſaiſche n 
Religion | Sondheimer, Geſchichtlicher Reli- | Schauenburg, Lahr | | | 
gionsunterricht im | 
1. Teil bibl-gefchichtlicher 98765 ö 
Religionsunterricht 1 
II. Teil jüdiſch⸗geſchichtlicher 4321 


Religionsunterricht 


Unterrichts: 
E 


Deutſch 


Franzöſiſch 


Engliſch 


ay 


Nur ſolche 


Titel des Lehrbuchs 


Deuiſch Erhardt und Lüllwih, Irdhlicher und Lüllwitz, Fröhlicher 
Anfang. Fibel. Ausgabe D1 

Porger und Lemp, Deutſches Leſe— 
buch für Lyzeen und höhere Mädchen— 
ſchulen, Ausg für Oſt- u. Weſtpreußen 


I. Teil 

N. #9 

II. 

589 

N 

VI. 

VI 
VIII 

Menſing, Deutſche Grammatik für 
höhere Schulen, Ausgabe B 


Regeln für die deutſche Rechtſchrei— 
bung nebſt Wörterverzeichnis 


Heydtmann-Keller, Deutſches Leſe— 
buch für die ih 
Teil 
7 2 
il} 
Franzöſiſch Dubislaw, Boek u. Gruber, Metho- Weidmann, law, Boek u. Gruber, Metho— 
diſcher Lehrgang der franz. 
Sprache, Ausg. D 
Elementarbuch I. Teil 
i 2 
Ir „ 
Uebungsbuch „ 
” IT. ” 
Schulgrammatik 
Engwer, Choix de Poesies fran- 


caises 


Nur ſolche Wörterbücher ſind geſtattet, 
die den franz.⸗deutſch. Teil und den 
deutſch⸗franz. Teil in zwei geſonderten 
Bänden bieten. (3. B. Pfohl, Wörter: 
buch der franzöſiſchen und deutſchen 
Sprache. Brockhaus, Leipzig.) 


Dubislaw, Boek und Gruber, 


Methodiſcher Lehrgang der eng— 
liſchen Sprache I. Teil 
1 
I „ 
Grammatik IV. „ 
. ” 

Aronſtein, Auswahl engliſcher 


Dichtungen 


Wörterbücher ſind geſtattet, die 
den engl. deutſch. Teil und den deutſch⸗engl. 
Teil in zwei geſonderten Bänden bieten. 
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Lyzeum 
Verleger 
Klaſſe 
Dieſterweg, 
Frankfurt a. M. 
Velhagen u. Klaſing, 
Bielefeld 
zu 
6 
I 
3 
Ehlermann, 7 65 
Dresden 
Veidmann, Berlin 7 6 5 
Teubner, Leipzig 
| 
Weidmann, 3 ry Tee Aa ec | 1 
6 5 
Velhagen u Klaſing, 
Bielefeld 
Weidmann, Berlin 
| 
Velhagenu.Klajing, 
Bielefeld 


oo 
o 


2 


9 


oo 
bo 


m 


Ober⸗ 
Lyzeum 


LLL... I 


II III 


IT 1 


III 11 1 
III II I 


Unterrichts⸗ 
fach 


Titel des Lehrbuchs 


; Lyzeum 15 ber⸗ 
Verleger lyzeum 
Klaſſe Klaſſe 


Rechnen u.] Mühler und Mahlert, mathematiſches | Teubner, Leipzig 
Mathematik! Lehr- u. Uebungsbuch für Lyzeen 
und höhere Mädchenſchulen 


I. Teil Arithmetik und Algebra 43 
II. Teil Planimetrie u. Körper⸗ 4|: 


berechnungen 


to bo 


Mühler und Mahlert, mathematiſches | Teubner, Leipzig 
Lehr- und Uebungsbuch für Ober— 


Lyzeen 


J. Teil Arithmetik und Algebra III II I 
II. Teil Planimetrie, Trigono⸗ 111 II I 
metrie, Sternometrie 


Geſchichte Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch [Waiſenhaus, Halle | 


für höhere Mädchenſchulen 
J. Teil 7 6 | 
N. „ 5 


Ausg. B 


Neubauer, Lehrbuch der Geſchichte 
Ausg. C für Oberlyzeen 


I „ 4 


N, 3 | 
- | 


Erdkunde E. v. Seydlitz, Geographie Ausg. E | Hirt, Breslau 
für Lyzeen und höhere Mächen- 
ſchulen, bearbeitet von Gockiſch 


=. 
Kr) 

= 
= 
— 


<4 


VII 1 


„ 
Diercke, Schulatlas für die unteren [Weſtermann, 


Stufen höherer Lehranſtalten Braunſchweig 


Diercke, Schulatlas für höhere Lehr— 


anſtalten, Ausg. C 


1 300201590 


Diercke, Schulatlas für höhere Lehr— 


anſtalten 


- I III 


*) In Klaſſe 3, 2, 1 kann auch an Stelle dieſes Atlas der für O. L. III, II, I beſchaſſt werden. 


Unterrichts⸗ ER Lyzeum Ober⸗ 
fach Titel des Lehrbuchs Verleger . Sas —_|__tyxeum 
0 r * 
z Klaſſe Klaſſe 
Naturkunde | Schmeil-Franke-Witzig, Naturkunde [Quelle u. Meyer, 
für höhere Mädchenſchulen Leipzig 
a) Pflanzenkunde, b) Tierkunde 
Die Hefte I 7 
II 6 
III 5 
IV 4 
V 
VI 2 
Geſang Dercks, Liederbuch für höhere [Velhagen u Klaſing, 
Mädchenſchulen Bielefeld 
Teil I 98 | 
II 71615 il 
1 4452 1]IIIIIIII 
4 * „* =) * oe 44 . at \ 124 A 
II. Mitteilungen aus den Verfügungen der Behörden. 
14. 3. 13. Min. Alle Schülerinnen ſind während des letzten Schuljahres auf die Veranftaltungen der 
4. 4. 13. Jugendvereine hinzuweiſen und aufzufordern, nach der Schulentlaſſung ſolchen Vereinigungen 
beizutreten. 
30. 4. 13. P. S. K. Der Herr Unterrichtsminiſter bewilligt 150 % Unterſtützung für eine Schülerin des 
Oberlyzeums. 
30. 4. 13. Min. gibt Erlaß über die Pflege der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend bekannt. 
15. 5 13. 
18. 4. 13. Min. weiſt auf die Kurſe zur Einführung in die weibliche Jugendpflege hin. 
e LS 
6. 6. 13. P. S. K. Generalſtabskarten werden von der Kartenvertriebsſtelle der Kgl. Preuß. Landes- 


aufnahme in Danzig-Langfuhr an Schulen, Lehrer und Schüler zu ermäßigten Preiſen abgegeben. 
14. 6. 13. Min. macht auf den „Ratgeber des deutſchen Nationalvereins der Freundinnen junger Mädchen“ 
7. 7. 13. (früher „Notadreſſenbüchlein“) aufmerkſam. Die Schrift iſt für die nach Frankreich in Stellung 
gehenden Mädchen von Wichtigkeit. 
3. P. S. K. „Oſtland“, Jahrbuch für oſtdeutſche Intereſſen iſt geeignet zur Heimatpflege. 
25. 6. 13. P. S. K. Der Herr Oberpräſident bewilligt einer Schülerin des Oberlyzeums auf 2 Jahre ein 
jährliches Stipendium von 200 „#. 


8. 6. 13. Min. Aus einer Studienanſtalt in ein Lyzeum zurücktretende Schülerinnen dürfen nur in die 
21. 7. 13. Klaſſe des Lyzeums aufgenommen werden, die der Studienanſtaltsklaſſe parallel läuft. 
29. 7. 13. P. S. K. macht auf die Denkſchrift zur „Förderung des Verſtändniſſes für die weibliche Diakonie 


durch die höhere Mädchenſchule“ und auf das Buch „Burckhardt, Fröhlicher Dienſt“ aufmerkſam. 

P. S. K. macht auf das für die Jugend geeignete Buch „Fritz Braun, Im Lande der Weiß— 

mäntel“ Verlag Eulitz in Liſſa aufmerkſam. 

14. 10. 13. P. S. K. macht auf das Buch „Die Deutſche Oſtmark“ (Verlag Eulitz in Liſſa) als geeignet zur 
Einführung in das Verſtändnis der Oſtmarkenfrage aufmerkſam. 


— 
S 


Min. gibt den Erlaß über die Studienberechtigung der Inhaberinnen des Reifezeugniſſes der 
20. 10. 13. Oberlyzeen bekannt. 


1. 11. 13. Min. macht auf Freybe, Anleitung zum Gebrauch der Wetterkarten (Verlag Parey in Berlin) 
12. 11. 13. aufmerkſam. 


8. 12. 13. P. S. K. Die Ferienordnung für das Schuljahr 1913/14 wird bekannt gegeben: 


Schluß Beginn R 

des Unterrichts Dauer 

Oſtern Mittwoch, 1. April Donnerstag, 16. April | 14 Tage 
Pfingſten Freitag, 29. Mai, mittags Freitag, 5. Juni yds 
Sommer Freitag, 3. Juli, mittags Donnerstag, 6. Auguſt 38 „ 
Herbſt Mittwoch, 30. September, mittags Dienstag, 13. Oktober I 
Weihnachten Mittwoch, 23. Dezember Freitag, 8. Januar s >, 


Oſtern 1915 Mittwoch, 31. März 


17. 1. 14. P. S. K. Schülerinnen, die in die unterſte Klaſſe des Oberlyzeums eintreten wollen, müſſen das 
16. Lebensjahr vollendet haben. Schülerinnen, denen 6 Monate oder mehr an dieſem Alter 
fehlen, dürfen nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde aufgenommen werden. Für die 
höheren Klaſſen findet dieſe Beſtimmung entſprechend Anwendung. 

2. 14. Min. Fakultativer Lateinunterricht am Oberlyzeum darf in zwei Wochenſtunden erteilt werden. 

2. 14. Ziel dieſes Unterrichts iſt, die Schülerinnen in das Verſtändnis leichter lateinischer Schriftſtteller 
einzuführen. 

13. 2. 14. P. S. K. Der Unterricht fällt am 31. Oktober als am Reformationstage in Zukunft für alle 

Lehrkräfte und Schülerinnen aus, die an der kirchlichen Feier teilzunehmen wünſchen. 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Allgemeines. Das Schuljahr 1913 begann Donnerstag, den 3. April. Eine bisherige ord. 
Lehrerſtelle wurde in eine Oberlehrerinſtelle, eine Hilfslehrerinſtelle in eine Stelle für eine Elementarlehrerin 
umgewandelt. Dem Uebungsunterricht dienten im Sommerhalbjahr die Parallelklaſſen des Lyzeums, im Winter⸗ 
halbjahr zwei Klaſſen der evangeliſchen Volksſchule (vergleiche den Bericht unter „Uebungsunterricht“). 

Im Auguſt erhielten die nach der Straße gelegenen Aulafenſter eine Einrichtung für Blumenſchmuck. 

Lehrkräfte. In die neugeſchaffene Oberlehrerinſtelle wurde vom Magiſtrat die Oberlehrerin 
Fräulein Bertha Haeſeler!) aus Raſtenburg vom 1. April ab berufen, die Elementarlehrerinſtelle erhielt die 
bisherige Hilfslehrerin Frl. Olga Götter). Die bereits Oſtern 1912 neu eingerichtete techniiche Lehrerinſtelle 
wurde Frl. Emma Wolffs) aus Marienburg übertragen. Unbeſetzt blieben eine Oberlehrerſtelle (verwaltet 
durch cand. prob. Lohberger) und eine Oberlehrerinſtelle (verwaltet durch den wiſſenſch. Hilfslehrer Dr. Behlau) 
ſowie die Stelle des Uebungsſchulleiters. Die für dieſen in der 8.-Klaſſe vorgeſehenen Stunden übernahm 
während des ganzen Schuljahres Herr Oberlehrer Wernecke, einen Teil der vom 1. Oktober ab notwendig 
werdenden Aufſichtsſtunden im Uebungsſchulunterricht Herr Rektor Grund. Die Stunden des Uebungsſchul⸗ 


) Bertha Haeſeler, geb. am 28. November 1879 zu Königsberg i. Pr., evangeliſch, beitand im April 1899 die 
Lehrerinnenprüfung für höhere Mädchenſchulen und im Juni 1910 die Oberlehrerinnenprüfung. Bis zu ihrer Berufung an hieſige 
Luiſenſchule war ſie ſeit 1. Oktober 1910 als Oberlehrerin an dem ſtädtiſchen Lyzeum zu Raſtenburg in Oſtpr. angeſtellt. 

) Olga Götter geb. am 7. Januar 1887 zu Marienburg Wpr., evangeliſch, beſtand im Februar 1906 die Lehrerinnen- 
prüfung für höhere Mädchenſchulen, im Dezember 1910 die Prüfung als Turnlehrerin, war ſeit 1. Auguſt 1908 als Hilfslehrerin 
an hieſiger Luiſenſchule beſchäftigt und wurde am 1. April 1913 als Elementarlehrerin angeſtellt. 

) Emma Wolff, geb. am 15. Juni 1888 zu Tiege Kr. Marienburg Wpr., evangeliſch, beſtand im Februar 1908 die 
Lehrerinnenprüfung für Volksſchulen, im Dezember 1908 die Prüfung als Turnlehrerin, im März 1913 die Prüfung als Lehrerin 
für Nadelarbeit und wurde am 1. April 1913 als techniſche Lehrerin an hieſiger Luiſenſchule angeſtellt. 
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leiters übernahm im Lyzeum Frl. Corſepius. Die erwähnte Oberlehrerinſtelle konnte am 1. Oktober durch die 
Oberlehrerin Frl. Katharina Böhm!) aus Bonn beſetzt werden, die Oberlehrerſtelle wurde zum gleichen Zeit— 
punkt Herrn cand. prob. Zohberger?) übertragen. 

Mit Ablauf des Schuljahres 1913/14 ſcheiden bereits wieder aus Frl. Oberlehrerin Haeſeler und 
Böhm, um in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg bezw. Erfurt zu gehen. Nach 6 ½ jähriger Tätigkeit verläßt uns 
auch Herr Oberlehrer Dinkela, da er vom Magiſtrat der Stadt Konitz als Direktor des dortigen Lyzeums be— 
rufen iſt. Kollegium wie Schülerinnen wünſchen ihm reichen Segen in ſeiner neuen Amtsſtellung. 

Eines beſonders ſchmerzlichen Verluſtes muß die Anſtalt aber noch an dieſer Stelle gedenken: 


Am 27. Dezember 1913 ver— 
ſtarb uns allen unerwartet unſere 
liebe Mitarbeiterin, 

die ord. Lehrerin Fräulein 

Suſanne Rintz. 
RETTET ET EEE 


Faſt 30 Jahre hat fie an der Luiſenſchule in vorbildlicher Treue und Hingebung gewirkt. Ihre 
Schülerinnen haben in ihr eine mit ſorgender Seele an ihnen arbeitende Lehrerin, wir eine allezeit dem 
Ganzen gerne dienende, in Leid und Freude mitfühlende und teilnehmende Kollegin verloren! 

Ihre Vertretung wurde vom 1. Januar 1914 ab dem Rand. des höheren Lehramts Helmut Höpfner 
übertragen. 

Wegen Krankheit waren längere Zeit beurlaubt die ord. Lehrerin Lehmkuhl (das ganze Schuljahr mit 
Ausnahme des Monats September, wo ſie die Hälfte ihrer Stunden erteilte), die ord. Lehrerin Nouvel (von 
5. 5. — 2. 7.), die ord. Lehrerin Ming (vom 21. 5. — 2.7.) 

Frl. Lehmkuhl wurde in der Hälfte ihrer Stunden durch Frl. Charlotte Block (bis 1. September 1913) 
bezw. Frau Jakubaſchk (vom 1. Oktober 1913 — 31. März 1914) und in der andern Hälfte ihrer Stunden 
durch Frl. Flater vertreten. Letztere hat ſich viele Jahre hindurch ſtets hilfbereit bei notwendigen Vertretungen 
der Schule zur Verfügung geſtellt. Bei ihrem jetzt erfolgenden Fortzuge von Marienburg ſei ihr auch an dieſer 
Stelle für ihre alle der Schule geleiſteten guten Dienſte herzlich gedankt! 

Die Vertretung von Frl. Rintz übernahm Frl. v. Rieſen, einige Stunden von Frl. Nouvel (4 Engliſch 
in L. 4 b) erteilte Herr Seminaroberlehrer Dr. Hildebrandt; der Reſt ihrer Stunden wurde unter die Mitglieder 
des Kollegiums verteilt. 

Die bereits im Bericht des Vorjahres erwähnte militäriſche Uebung des Oberlehrers Dr. Panten 
dauerte bis zum 3. Mai. Auch er wurde in ſeinen Stunden durch Mitglieder des Kollegiums vertreten. 

Der Patronatsbehörde aber gebührt ergebenſter Dank für die bei Vertretungen wie auch anderen Ge— 
legenheiten durch Bereitſtellung von Mitteln bewieſene Fürſorge. 

Geſundheitszuſtand der Schülerinnen. Er war im allgemeinen gut. 

Prüfungen, Beſichtigungen, Beſuche. Die mündliche Reifeprüfung fand am 19. Februar 
und die Lehramtsprüfung am 20. Februar unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs- und Provingial- 
ſchulrats Prof. D. Kahle ſtatt. Ebenderſelbe unterzog am 3., 4., 5. November die Klaſſen einer Reviſion und 
wohnte am 7. Juni und 6. September dem Unterrichte einzelner Lehrkräfte bei. 

Am 17. Juli beſichtigte der Regierungspräſident Herr Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Förſter 
in Begleitung des Herrn Erſten Bürgermeiſters Born die Räume der Anſtalt. 

Am 5. September nahm Herr Profeſſor Siegert von der Königl. Kunſtſchule in Berlin vom Betriebe 

des Zeichenunterrichts in faſt allen Klaſſen Kenntnis. 
2 9 Katharina Böhm, geb. am 16. Dezember 1885 zu Riemberg, Kr. Wohlau, evangeliſch, beſtand im September 1904 die 
Lehrerinnenprüfung für höhere Mädchenſchulen und im Juni 1911 die Oberlehrerinnenprüfung. Nachdem ſie ſeit 1. September 1911 
als Oberlehrerin am Privatlyzeum zu Friedrichshagen bei Berlin und am Brunswickſchen Privatlyzeum in Bonn tätig war, wurde 
ſie in gleicher Eigenſchaft an hieſiger Luiſenſchule angeſtellt. 

) Kurt Lohberger, geb. am 21. Juli 1880 in Thum (Kar. Sachſen), evangeliſch, erwarb Oſtern 1900 auf dem 
Königl. Realgymnaſium zu Annaberg i. Sa. das Zeugnis der Reife, ſtudierte in Leipzig Mathematik und Naturwiſſenſchaften und 
beſtand im Juli 1911 die Prüfung pro fac. doc. Nach Erledigung des Seminar und Probejahres wurde er an hieſiger Luiſen⸗ 
ſchule als Oberlehrer angeſtellt. 
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Ausflüge, ſchulfreie Tage, Schulfeiern. Am 29. Mai unternahmen die einzelnen 
Klaſſen den üblichen größeren Sommerausflug. Kl. S. 1. III fuhren nach Graudenz, Kl. II. 3. 4 nach 
Dt. Eylau, Kl. 1 und 2 nach Zoppot-Adlershorſt bezw. Oliva, Kl. 5 und 6a nach Rieſenburg-Waldmühle, 
Kl. 6b erſt mittags nach Rehhof-Rachelshof, Kl. 7 zu derſelben Zeit nach Neuhakenberg (vergl. auch den Ab— 
ſchnitt „Die techniſchen Fächer“). Die Klaſſen 8, 9, 10 feierten am 4. Juni ihr Schulfeſt im Schützenhauſe. 

Das Tuberkuloſewandermuſeum, das ſein Anſchauungsmaterial vom 27. April bis 4. Mai im 
Geſellſchaftshaus ausgeſtellt hatte, wurde unter Führung der Lehrkräfte für Naturkunde bezw. der Klaſſenlehrer 
von den Klaſſen 8— L. 6b einſchl. beſucht. Zu den Lutherfeſtſpielen in Elbing fuhren 23 Schülerinnen der 
oberen Klaſſen in Begleitung mehrerer Lehrkräfte. 

Am 18. Auguſt rezitierte Herr Dufki-Wegner in der Aula Grillparzers „König Ottokars Glück und 
Ende“, am 18. März trug Frau Frida Jung aus ihren eigenen Dichtungen vor. Die ſtädtiſche Gasanſtalt, die 
Zigarrenfabrik von Loeſer & Wolff, die Kinderbewahranſtalt der evangeliſchen Frauenhilfe Marienburg-Stadt, 
die Taubſtummenanſtalt und ſelbſtverſtändlich die „Marienburg“ wurden in unterrichtlichem Intereſſe von den 
einzelnen, in Betracht kommenden Klaſſen beſucht. Für die erteilte Erlaubnis zum Beſuch genannter Anlagen, 
Anſtalten und Bauwerke ſowie für die Mühe ſachgemäßer Führung und Belehrung ſagt der Unterzeichnete allen 
Beteiligten ergebenſten Dank. 

Außergewöhnlich hohe Temperatur herrſchte zwar bereits in den letzten Apriltagen. Doch brauchte 
weder in dieſer Zeit noch in den ſpäteren Monaten des Sommerhalbjahres der Unterricht beſonders häufig 
(nur die 5. und 6. Stunde am 3. Juni und die 6. Stunde am 1. September) ausgeſetzt werden. 

Am 26. Oktober fand in der Aula gegen Eintrittsgeld eine öffentliche Geſangsaufführung ſtatt, die in 
ihrem mittleren Teile der Erinnerung an den Befreiungskampf vor hundert Jahren gewidmet war. Am 
14. Dezember veranſtaltete die Schule wie im Vorjahre eine Weihnachts-Geſangsaufführung vor geladenen 
Gäſten und Eltern unſerer Schülerinnen. Im Hinblick auf den 100 jährigen Geburtstag eines Hebbel und 
Wagner war dieſer Geiſteshelden im erſten Teile der Geſangsaufführung gedacht. Die große Aula der Luiſen— 
ſchule war bis auf den letzten Platz gefüllt. Herrn Stadtrat Halb gebührt dabei ergebenſter Dank, inſofern er 
die durch Druck von Einladungen und Vortragsfolgen entſtehenden Unkoſten trug. 

Am 16. Juni fand die Feier des 25 jährigen Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät ſtatt. Herr Ober— 
lehrer Dr. Panten hielt die Feſtrede, in der er einen Ueberblick über das Wirken unſeres Kaiſers gab. 

Am 2. September ſprach der Direktor über „Die Entwickelung Theodor Körners zum Vaterlandsdichter.“ 

Der 18. Oktober war ebenfalls ſchulfrei. Der Bedeutung des Tages wurde durch ein Feſtſpiel „Das 
Volk ſteht auf“, beſtehend aus Deklamation und dem Vortrag von Liedern der Freiheitsdichter, gedacht. 

Am 31. Oktober fiel der Unterricht ans. Die evangeliſchen Schülerinnen wohnten dem Reformations— 
Feſtgottes dienſt bei. 

Am 27. Januar gedachte Herr Oberlehrer Dinkela in ſeiner Feſtrede der Friedensbeſtrebungen 
unſeres Kaiſers. 

Prämien. Folgende Schülerinnen erhielten an den einzelnen patriotiſchen Gedenktagen Bücher— 
prämien, welche das Königliche Provinzial-⸗Schulkollegium im Auftrage des Herrn Kultusminiſters der Anſtalt 
überwieſen hatte: am 16. Juni Charlotte Hinspeter-S.-Kl., Käthe Berndt-O. L. J, Eliſabeth Claaßen-L. 1, 
Hildegard Zimmermann⸗L. 2, Magdalene Grunau-L. 3, Helene Kaminski⸗L. 4a, Erna Wolff⸗L. 4b, Erika 
Hoffmann⸗L. 5a, Eliſabeth Wiehler-L. 5b, Erika Dechow-L. 6a, Maria Piorkowski-⸗L. 6b, Irmgard Sand-L. Ta, 
Helene Pardeyke-L, 7b; am 18. Oktober Hedwig Appelbaum-O. L. II, Gertrud Schefer-O. L. III, Käte 
Wiebe⸗L. 6a; am 27. Januar Eva Zimmermann-L. 1. 

Schulräume: Da inzwiſchen die Zahl der Mitglieder des Kollegiums auf 25 geſtiegen iſt, fehlt 
es an einem Konferenzzimmer, das zugleich auch als Sprechzimmer für Eliern ſowie als Prüfungszimmer dienen 
könnte. Für den Geſangunterricht ſteht nicht ein beſonderer Raum, ſondern nur die Aula zur Verfügung. 


IV. Statiſtiſche Nachrichten. 


1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


Ober-Lyzeum Lyzeum 
8 75 “Tr III Sa. | 1 4 3 | da | 4b | 5a 5b 6a | 6b | 7a 7b | 8 9 10 Zuſ. 


1. Am Anfang des | | 27 M £ 
Sommerhalb- 6 10 9 8 33 126 | 25 | 38 | 26 | 25 | 23 | 22 | 29 | 28 | 24 | 24 34 5 K. 24 und 
jahres | | | | er 3 K. 

2. Am Aafang des 26 M 37 
2 6 9 10 5 33 26 | .23 | 40 | 24 | 23 | 24 | 22 | 31 | 27 | 26 | 25 83 3 K. 24 und 

| Se 3 K 

N ] a — 70 

n 9 9 83226 27 38 24 2324 20 3127 26 26] 34 „ „ 22 | und 
1914 3 K. 3 K 

K. 

4. Durchſchnitts⸗ 8.4 N | 
alter am 1. Fe⸗ 20,9 19,1 18,9 | 17,3) - 16,8 115,8 |14,6 113,8 |13,6 ]13,0 |13,3 |11,6 |11,3 110,5 10,3 9,7 8.3 + 72 
bruar 1914 | | 3 | 


2. Religions-, Staatsangehörigkeits- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


mn In mom nn mn Dan Een er Den nn ur a ne TE m a er a An m SE SRT TG PRE ER ERE m a m m m nenne 


Konfeſſion bezw. Religion Staatsangehörigkeit Heimat 
Ober⸗Lyzeum Lyzeum Ober⸗Lyzeum | Ynzeum Ober⸗Lyzeum Lyzeum 
| —. a 7 
en ae ee Blu. 2 [Fe | 3 
e 8 28 2 |&# | 2 E $ 
= 5 = = | — 1 8 a 2 = — oS — — Ma | 2 
— 2 eltern) are =| = 3 = = = ne| 5 
8M |e | a) = | # e 
l n = ae | ae 8 = 
| | 8 8 ME 
1, Am Anfang des 
Sommerhalb— 32 1 - — 302 59 2 15 33 — - 378 — — 19 14 264 114 
jahres | e 
2. Am Anfang des 
Winterhalb⸗ 32 1 — — 1300 61 2 14 33 — | 377 - — 0 13 264 113 
jahres : = 
. om Lem 31 | 1 | — | — 296 61 | 2 | 14] 32 | — | — | — | is | m | 262 111 
Anm. Am J. Februar 1914 waren im Schulorte in voller Penſion: 12 Schülerinnen des Oberlyzeums und 62 Schülerinnen 
des Lyzeums. 
3. Die Reifeprüfung des Oberlyzeums beſtanden: 
— — -⸗i- w — — 
ch a Aufenthalt 
Lfd. Nr. Jeburts— = ‘ Me 2 
seit Geburts Stand und Wohnort RE im Ober: in 
l 9 me ennt⸗ 5 a 
Dftern Na 2 ie des Vaters „ Lyzeum O. L. 1 
N 5 N 
1912 Tag um Jahre 
5 = 8 Soe Gymnaſialprofeſſor, . 
19 | Berg, Annemarie 8. 4. 95 Cüſtrin Marienburg evgl. 3 1 
u.‘ . Königshagen, Landwirtſchaftsſchullehrer, e 
20 ) Bijel, Gertrud 10. 12. 9. Kr. Elbing Marienburg eval. 3 1 
2 A Landwirtſchaftsſchullehrer, 2) 
21 *) Dechow, Eva 21.12.94 | Marienburg Marienburg engl. 3 1 


) Wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 


QF. Nr. Aufenthalt 


Heburts— = Ve⸗ 
feit er Geburts Stand und Wohnort Ue in ber in 
Oſtern ame = = des Vaters kennt⸗ Lyzeum O. L. I 
1912 Tag Ort nis Jahre 
* 
Ohra, er 
P 35 ~ . Danzer Obertelegraphenaſſiſtent | 9 
22 Fiſcher, Charlotte | 22.10.94 Kr. Danziger Ma . 0 Anltene, erg. 8 1 
| Höhe Marienburg 
; . Lauenburg Rektor, | 
92 rn 9 2 f : , 0 » 
23 Gerlach, Ruth 18. 1. 95 | Town. Lauenburg evgl. 3 l 
: ; : Schlochau Taubſtummenlehrer 
24 Gurski, Mar 2. 7. 94 gem f ao 3 
4 Gurski, Maria 2. 7. 94 Weſtpr. Marienburg kath. 3 l 


4. Das Zeugnis der Lehrbefähigung für Lyzeen erwarben: 


Tag der 


Ifd. Nr 85 8 Man Nuten 
ei 3 Stand und Wohnort „Ne. Reifeprüfung Sint 
9 at Ql, % 13 
ae Name REIT nt: in die 
Oſtern Ta Ort des Vaters 115 | des 8. Klaſſ 
019 A RL 8 Im D-Klal]e 
1913 9 Oberlyzeums 
Glabitſch Na e an 
8 2 Landwirtſchaftsſchullehrer Oſtern 
3 2 5 2 93 kr. Danziger | = Ata 8.2.1913 22 
* Biſel, Helene 21.10. 9 Kr. Danziger Marienburg Wor. eval. | 8. 2. 191 1913 
Niederung 
Schloß Kalthof Hraneteibeſder 
14 Hinspeter, Charlotte 1. 1. 93 Kr. Marienburg. „ . Brauereibeſitzer, evgl. desgl. desgl. 
Weſtpr. Kalthof-Marienburg Wpr. 
Mari 4 N 7 
15 Laasner, Charlotte 11. 7. 92 Marienburg „Juwelier. evgl. desgl. desgl. 
Weſtpr. Marienburg Wpr. : 7 - 
, Lykuſen Königl. Hegemeiſter, 
16 Lißner, Helene 25. 1. 93 Kr. Neidenburg Schröterswalde eval. desgl. desgl. 
Oſtpr. Kr. Roſenberg Wpr. 
ale TER 5 8 TChriſtbur Lehrer ar Diter 
17 Steinke, Marie 21. 1.93 Chriſtbungg Lehrer, gl. 1.3.1912 | Yitern 
Kr. Stuhm Chriſtburg Kr. Stuhm 1912 
u — Gnojau gauf Oſter 
18 Zitzlaff, Gertrud 12. 9. 93 Kr. Marienburg au mann, evgl. | 8. 2. 1913 1 
Weſtpr. Marienburg Wpr. 913 
5. Das Schlußzeugnis des Lyzeums (Zeugnis über erfolgreichen Beſuch der 1. Kl.) 


erhielten die Schülerinnen: 1. Adelheid Bendig, 2. Eliſabeth Claaßen, 3. Olga Conrad, 4. Magdalene Danielzig’ 
5. Margarete Döhring, 6. Ella Ewald, 7. Martha Ferjen, 8. Margarete Gurski, 9. Frida Koslowski 
10. Carmen Krüger, 11. Käthe Kuhnd, 12. Eliſabeth Laasner, 13. Johanna Lietz, 14. Frida Nickel, 15. Herta 
Nikoleit, 16. Margarete Penner, 17. Edith Prier, 18. Maria Redmann, 19. Ladina Rosky, 20. Erika Schilling, 
21. Lydia Schreckling, 22. Charlotte Schroedter, 23. Eliſabeth Thiel, 24. Erika Tietz, 25. Charlotte Wundſch, 
26. Eva Zimmermann. 


V. Sammlung von Lehrmitteln. 


Die Lehrmittel wurden nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden Mittel ergänzt und vermehrt. 

Folgende Bücher wurden vom Königlichen Provinzialſchulkollegium der Anſtaltsbücherei 
überwieſen: Jahrbuch 1913 für Volks- und Jugendſpiele — das Werk Seidel, „Der Kaiſer und die Kunſt“ — 
das Werk „Die deutſche Unterrichtsausſtellung“. 

Folgende Geſchenke gingen der Anſtalt außerdem zu: von Fräulein Regier die Bücher Ebers, 
die Frau Bürgermeiſterin, 1882 — Helen Keller, Die Geſchichte meines Lebens 1905 — Julius Sturm, 
Stilles Leben, 1865 — Bodenſtedt, Die Lieder des Mirza Schaffy, 1877 — Storm, Immenſee, 1861; von 
Herrn Stadtrat Halb die Schriften E. Hardt, Deutſche Hausgärten, Heft! — Sivers, Porzellanmalerei - 
Sivers, Die Bätiktechnik; von Herrn Seminardirektor Jentſch die Feſtſchrift des Kgl. evangeliſchen 
Lehrerſeminars zu Marienburg Wpr. 1813-1913, — von Herrn Baurat und F 
vator Schmid das Heft Die Denkmalspflege in der Provinz Weſtpreußen im Jahre 1913, Danzig 1914, 
von Frl. Oberlehrerin Rintz eine größere Anzahl Bücher verſchiedenen Inhalts aus dem Nachlaß 1 5 
verſtorbenen Schweſter. — Vielen Dank den freundlichen Gebern! 


VI. Stiftungen. 
a) Stipendienfonds der S.⸗Klaſſe des Oberlyzeums. 


Beſtand am 1. März 1913 „ ee 
r ß d Bude Saul 44,91 „ 
Ungenannt .. E 35,.— „ 
Spende der Lehramts prüflinge r ee ee 18 — „ 


Beſtand am 1. März 1914 1310,18 % 
b) Fonds zur Ausſchmückung der Schulräume. 


Bestand am le rz 1 I/ „ 40,73 ¼ 
Zinſen bis Ende 19138 r ˙ A M Mn 0,24 „ 
Ertrag der Geſangs aufführung a am 26. 10: UES 5 3 e lee 
Ertrag der Hauptprobe zur Weihnachtsaufführung .. ö 64,85 75 
Sammlung der aus L. 1 Oſtern 1914 abgehenden Schülerinnen 3 21/65. „ 

236,57 „ 


Angeſchafft wurden: 
8 Blumenkaſten nebſt Blumenfüllung und Fenſtergitter an den 


Aulafenſtern .. eo eas Bars „ ů „ „ „ „% 58/80 

Rahmenleiſten für 9 Bilder ory in 

Einrahmung von 5 vorhandenen Steindrucken .. 39,— „ 
Porto für Einladungen zur Weihnachtsaufführung .. 6,15 „ 156,05 % 
Beſtand am 24. März 1914 80,52 % 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


Alter bei der Aufnahme. Das Mindeſtalter beim Eintritt in Kl. 10 beträgt in der Regel 6, 
beim Eintritt in Kl. 7 in der Regel 9 Jahre, beim Eintritt in O. L. III in der Regel 16 Jahre. 

Dementſprechend ſtehen die Mädchen bei Abgang von der 1. Kl. des Lyzeums im Alter von 16— 16¼ Jahren, 
aber auch nur dann, wenn die Schule ohne Aufenthalt durchgemacht iſt. Da die Eltern mit dieſer Tatſache 
noch viel zu wenig rechnen, vielmehr jetzt häufig darüber klagen, ihre Töchter würden „ſo“ alt, macht die 
Schule ausdrücklich darauf anfmerkſam, daß es nur im Intereſſe der Kinder liegt, wenn ſie nicht zu lange zu 


eo 


Haufe unterrichtet werden, weil ſehr oft damit ein Zeitverluſt verbunden ijt, der natürlich dahin führt, daß ein 
Mädchen bei Abgang von der 1. Klaſſe des une auch noch älter als 16—16"/, fein muß. 

Aufnahme in das Oberlyzeum. Vor Aufnahme von Schülerinnen in ein Oberlyzeum 
iſt durch ein ärztliches Zeugnis feſtzuſtellen, daß fie die körperliche Fähigkeit beſitzen, allen nach dem Unterrichts— 
plan an ſie herantretenden Anſprüchen zu genügen. 

Auch Schülerinnen, die kein Geſundheitszeugnis beibringen können, dürfen in das Oberlyzeum auf— 
genommen werden und können von den techniſchen Unterrichtsfächern und von der Anweſenheit in den be— 
treffenden Unterrichtsſtunden ſowie von der Teilnahme an den theoretiſchen Unterweiſungen befreit werden, falls 
die betreffenden Väter oder Vormünder vorher ausdrücklich protokollariſch auf die ſpätere Aufnahme 
ihrer Tochter bezw. ihres Mündels in die S.-Kl. des Oberlyzeums verzichten. Dieſe Schülerinnen erhalten im 
Falle des Beſtehens der Reifeprüfung auch das Reifezeugnis des Oberlyzeums, jedoch mit dem Zuſatze, daß 
ihnen der Eintritt in die S.-Klaſſe wegen der Befreiung von den techniſchen Fächern nicht geſtattet iſt. 

Vor Eintritt in die S.-Klaſſe des Oberlyzeums iſt ein von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Zeugnis über die körperliche Befähigung zur Bekleidung eines öffentlichen Lebhr- 
amtes beizubringen. 

Schulgeld und Einſchreibegebühr. Das im voraus zu zahlende Schulgeld wird vierteljährlich 
berechnet und erhoben. Es beträgt 


für die Klaſſen 10, 9, . . . . „100 % jährlich, 
für die Rlaſen!!ñ 10 
für das Oberlyzeu mn 150 % „ 
für Knaben einen, 


Die Einſchreibegebühr bei Aufnahme einer Schülerin beträgt 3 /. 

Freiſchule. Geſuche um Bewilligung oder Verlängerung der Freiſchule ſind mit Angabe des 
Namens und der Klaſſe der Schülerin und ſonſtiger die Luiſenſchule beſuchender Geſchwiſter an den Magiſtrat 
zu richten. 

Auswärtige Schülerinnen bedürfen zur Wahl oder zum Wechſel ihrer Penſion der vorherigen 
Genehmigung des Direktors. Die über Mittag in Marienburg bleibenden Schülerinnen müſſen dem Direktor 
mitteilen, in welcher Familie ſie ſich während dieſer Zeit aufhalten. 

Abmeldung. Die Abmeldung muß ſchriftlich oder mündlich unter Angabe des Vornamens 
und der Klaſſe (mie bei allen die Kinder betreffenden Mitteilungen) durch den Vater oder deſſen Stellver— 
treter erfolgen. Bei noch ſchulpflichtigen Mädchen iſt die Angabe, welche Schule ſie fortan beſuchen ſollen, erforderlich. 

Schulverſäumniſſe. Da die Kontrolle des Schulbeſuchs für die Eltern ebenſo wichtig iſt wie 
für die Schule, wird auf folgende Beſtimmungen hingewieſen: 

1. Außer in Krankheitsfällen darf keine Schülerin ohne vorherige Erlaubnis die Schule verſäumen. 

2. Urlaubsgeſuche ſind vom Vater oder deſſen Stellvertreter mündlich oder ſchriftlich unter An— 
gabe des Vornamens und der Klaſſe, wenn es ſich um längeren Urlaub als einen Tag, 
um Urlaub im Anſchluß an die Ferien oder um Geſuche für mehrere Kinder aus derſelben 
Familie oder Penſion handelt, an den Direktor, im andern Falle an den Klaſſenleiter 
zu richten. 

3. Wenn eine Schülerin wegen Krankheit die Schule verſäumt, ſo iſt möglichſt am erſten, ſpäteſtens 
aber am dritten Tage dem Klaſſenlehrer davon Mitteilung zu machen. 

Leider iſt die Zahl der Fälle immer noch ziemlich groß, in denen aus recht nichtigen Gründen Urlaub 
nachgeſucht wird, der dann verweigert werden muß. Mögen die Eltern doch bedenken, daß die Erziehung zu 
ſtrenger Pflichterfüllung heutzutage für das Mädchen nicht minder not tut als für den Knaben. Wenn dieſes 
Ziel von allen im Auge behalten wird, ſo iſt zu erhoffen, daß Urlaubsgeſuche nur in wirklich dringenden 
Fällen an die Schulleitung gerichtet werden. 

Anſteckende Krankheiten. Hat eine Schülerin eine anſteckende Krankheit überſtanden oder iſt 
jemand in ihrer Behauſung von einer ſolchen befallen, ſo hat die Schülerin ein ärztliches Zeugnis darüber 
beizubringen, daß ihr Schulbeſuch die andern Schülerinnen nicht gefährdet. 

Unfallverſicherung. Für einen geringen Jahresbeitrag können die Eltern ihre Kinder gegen 
Unfälle im Schulbetriebe (hierzu gehören auch alle unter Führung von Lehrkräften in die Nähe oder Ferne 
unternommenen Schulfahrten) verſichern. Dieſe Verſicherung wird dringend empfohlen, um bei Unfällen 
wenigſtens vor erheblicheren Koſten bewahrt zu bleiben. 


Befreiung von techniſchen Fächern erfolgt nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes. — 
a) Ueber die Befreiung von einem techniſchen Fach des Oberlyzeums entſcheidet das Königliche Provinzial: 
Schulkollegium. Sollte die Notwendigkeit vorübergehender Befreiung von einem techniſchen Fache des Ober— 
lyzeums auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes ſich herausſtellen, ſo iſt doch von der Schülerin Anweſenheit in 
dieſen Unterrichtsſtunden und die Teilnahme an den theoretiſchen Unterweiſungen zu fordern. b) Ueber Be- 
freiung vom Zeichnen und verbindlichen Nadelarbeitsunterricht des Lyzeums entſcheidet ebenfalls das König— 
liche Provinzial-Schulkollegium. c) Vermeintlicher Stimm- nud Gehörmangel kann nicht als Grund zur Be— 
freiung vom Geſangunterricht angeſehen werden. d) Für Anträge betr. Befreiung vom Turnunterricht iſt durch 
die Behörde ein Vordruck (Formular) vorgeſchrieben, das den Eltern auf Verlangen durch den Unterzeichneten 
verabfolgt wird. 

Auf den Konfirmandenunterricht kann bei der Stundenverteilung nur in den Klaſſen 2, 3 
Rückſicht genommen werden. Die Schule muß daher jede Verantwortung für Lücken, die etwa infolge Ver⸗ 
ſäumens der auf den Konfirmandenunterricht fallenden Unterrichtsſtunden entſtehen, ablehnen. Die Eltern 
werden gebeten, ihre Töchter früheſtens auf Klaſſe 3 (normales Alter 13 bis 13½ Jahre) zum Konfirmanden— 
unterricht anzumelden. 


Turnſchuhe und angemeſſene Turnkleidung ſind nach den miniſteriellen Beſtimmungen 
zu fordern. Das Turnen im Korſett iſt verboten. 

Körperliche Fehler. Wenn Schülerinnen mit körperlichen Fehlern behaftet ſind, auf die in der 
Schule Rückſicht zu nehmen iſt, Kurzſichtigkeit, Schwerhörigkeit u. ſ. w., ſo werden die Eltern um Mitteilung an 
den Klaſſenvorſtand gebeten. 

Vereine. Schülerinnen (auch die des Oberlyzeums) dürfen ohne Erlaubnis des Direktors keinem 
Verein angehören. f 

Büchermappe. Die Schülerinnen find anzuhalten, nicht mehr Bücher in die Schule zu bringen, 
als für den Tag gebraucht werden. Für das Tragen der Bücher ſind Mappen zu empfehlen, die von den 
Schülerinnen der unteren und mittleren Klaſſen des Lyzeums auf dem Rücken zu tragen find. Durch langes 
Halten der Bücher unter dem Arm werden leicht Rückgratverkrümmungen verurſacht. 

Mitbringen von Geld. Ohne Urſache mögen die Schülerinnen kein Geld in die Schule 
bringen. Auf jeden Fall iſt der Geldbeutel nur in der Kleidertaſche aufzubewahren. Ich bitte in— 
ſonderheit die Mütter, entgegen der herrſchenden Mode für eine Taſche in den Schulkleidern ihrer Töchter 
freundlichſt Sorge tragen zu wollen, damit nicht ſoviel Geld wie im vergangenen Schuljahre in der Schule 
verloren wird. 

Verfahren der Eltern mit ihren Kindern im Falle der Nichtverſetzung. 
Es kommt häufig vor, daß Eltern ihre nichtverſetzten Kinder von der Schule abmelden, um ſie durch Privat⸗ 
unterricht ſoweit fördern zu laſſen, daß ſie nicht nur die Lücken ausgefüllt, ſondern auch ſogar das Penſum 
des erſten Halbjahres der nicht erreichten Klaſſe mit Erfolg durchgearbeitet haben ſollen. 

Gemäß behördlicher Anordnung muß in dieſem Falle die Aufnahmeprüfung eine beſonders eingehende, 
gründliche ſein. Da nun die bisherige Erfahrung gelehrt hat, daß oben bezeichneter Verſuch in den weitaus 
meiſten Fällen mißglückt, ſo wird ſeitens der Schule dringend von ſolchem Schritt abgeraten, der nicht nur 
erhebliche pekuniäre, dabei meiſt erfolgloſe Opfer der Eltern erfordert, ſondern auch vor allem die geiſtige Ent: 
wicklung der Kinder nicht fördert, ſondern ſchädigt. 

Derartige Privatſtunden wie auch die viel zu oft angewandten Nachhilfeſtunden ſind keine Allheilmittel 
für entſtandene Lücken. 

Ebenſo muß auch dringend davon abgeraten werden, daß die Eltern ihre nichtverſetzten Kinder auf 
oder ¼ Jahr aus der Schule nehmen und erſt am 1. Auguſt oder 1. Oktober nach derſelben Klaſſe 
anmelden. Dieſes Verfahren kann nur dazu führen, daß die Verſetzung zum zweiten Male fraglich wird. 
Denn die Lücken waren nicht nur im Penſum des letzten halben Jahres, ſondern des ganzen, ja gerade des 
erſten halben Jahres vorhanden. Die Schule lehnt daher ausdrücklich jede Verantwortung für die Folgen 
eines ſolchen Schrittes der Eltern ab. 

Sprechſtunden des Direktors und der Klajjenvorftände Der Direktor ijt an allen 


Tagen, die Klaſſenvorſtände ſind mindeſtens einmal wöchentlich in einer den Schülerinnen am Viertelsjahr⸗ 
anfang mitzuteilenden Stunde für die Angehörigen ihrer Zöglinge im Schulgebäude zu ſprechen. 
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Ich weile ausdrücklich darauf hin, daß in den weitaus meiſten Fällen genaue Auskunft nur in der 
Schule — nicht in der Privatwohnung — erteilt werden kann, weil nur in der Schule alle not- 
wendigen Liſten uſw. vorhanden ſind. Im eigenen Intereſſe der Auskunft Suchenden bitte ich alſo, Schulleiter 
und Ordinarien nur in der Schule zu angegebener Zeit aufſuchen zu wollen. 

Warnung vor den Kinematographentheatern. (Min.⸗Erlaß vom 8. März 1912.) Die 
Kinematographentheater haben neuerdings eine ſolche Verbreitung gefunden, daß ſchon in dem hierdurch veran- 
laßten übermäßigen Beſuch ſolcher Veranſtaltungen, durch den die Jugend vielfach zu leichtfertigen Ausgaben 
und zu einem längeren Verweilen in geſundheitlich unzureichenden Räumen verleitet wird, eine ſchwere Gefahr 
für Körper und Geiſt der Kinder zu befürchten iſt. Vor allem aber wirken viele dieſer Lichtbilderbühnen auf 
das ſittliche Empfinden dadurch ſchädigend ein, daß ſie unpaſſende und grauenvolle Szenen vorführen, die die 
Sinne erregen, die Phantaſie ungünſtig beeinfluſſen und deren Anblick daher auf das empfängliche Gemüt der 
Jugend ebenſo vergiftend einwirkt wie die Schmutz- und Schundliteratur. Das Gefühl für das Gute und 
Böſe, das Schickliche und Gemeine muß ſich durch derartige Darſtellungen verwirren, und manches unverdorbene 
kindliche Gemüt gerät hierdurch in Gefahr, auf Abwege gelenkt zu werden. Aber auch das äſthetiſche Empfinden 
der Jugend wird auf dieſe Weiſe verdorben; die Sinne gewöhnen ſich an ſtarke, nervenerregende Eindrücke und 
die Freude an ruhiger Betrachtung guter künſtleriſcher Darſtellungen geht verloren. 

Warnung vor Schundliteratur. (Min.⸗Erlaß vom 21. September 1912.) Die Gefahren, 
die durch die überhand nehmende Schundliteratur der Jugend und damit der Zukunft des ganzen Volkes 
drohen, ſind in den letzten Jahren immer mehr zutage getreten. Neuerdings hat ſich wieder mehrfach gezeigt, 
daß durch die Abenteuer-, Gauner- und Schmutzgeſchichten, wie ſie namentlich auch in einzelnen illuſtrierten 
Zeitſchriften verbreitet werden, die Phantaſie verdorben und das ſittliche Empfinden und Wollen derart verwirrt 
worden iſt, daß ſich die jugendlichen Leſer zu ſchlechten und ſelbſt gerichtlich ſtrafbaren Handlungen haben 
hinreißen laſſen. Die Schule hat es auch bisher nicht daran fehlen laſſen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln dieſes Übel zu bekämpfen und alles zu tun, um bei den Schülerinnen das rechte Verſtändnis für gute 
Literatur, Freude an ihren Werken zu erwecken und dadurch die ſittliche Feſtigung in Gedanken, Worten und 
Taten herbeizuführen. In faſt allen Schulen finden ſich reichhaltige Büchereien, die von den Schülerinnen 
koſtenlos benutzt werden können. Aber die Schule iſt machtlos, wenn ſie vom Elternhauſe nicht ausreichend 
unterſtützt wird. Nur wenn die Eltern in klarer Erkenntnis der ihren Kindern drohenden Gefahren und im 
Bewußtſein ihrer Verantwortung die Leſeſtoffe ihrer Kinder, einſchließlich der Tagespreſſe, ſorgſam überwachen, 
das verſteckte Wandern häßlicher Schriften von Hand zu Hand verhindern, das Betreten aller Buch- und 
Schreibwarenhandlungen, in denen Erzeugniſſe der Schundliteratur feilgeboten werden, ſtreng verbieten und 
ſelbſt überall gegen Erſcheinungen dieſer Art vorbildlich und tatkräftig Stellung nehmen, nur dann iſt Hoffnung 
vorhanden, daß dem Übel geſteuert werden kann. Bei der Auswahl guter und wertvoller Bücher wird die 
Schule den Eltern wie den Schülerinnen ſelbſt mit Rat und Tat zur Seite ſtehen und ihnen diejenigen Bücher 
angeben, die ſich für die Altersſtufe und für ihre geiſtige Entwickung eignen. Zu dieſem Zwecke werden es 
ſich die Lehrer und Lehrerinnen gern angelegen ſein laſſen, ſich über die in Betracht kommende Jugendliteratur 
fortlaufend zu unterrichten. Das in dem Weidmannſchen Verlage zu Berlin erſchienene Buch des Direktors 
Dr. F. Johanneſſon „Was ſollen unſere Jungen leſen?“ wird den Schülern und Schülerinnen wie deren 
Eltern als zuverläſſiger Wegweiſer dabei dienen können. 

Berechtigungen. *) Die den höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend bisher verliehenen 
Berechtigungen ſind folgende: 

A. Lyzeum. 
1. Eintritt in das Oberlyzeum. Das Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch eines in getrennten 

Jahreskurſen unterrichtenden Lyzeums berechtigt zur Aufnahme in das Oberlyzeum. 

2. Das Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch der 1. Klaſſe eines Lyzeums iſt erforderlich für die Zu— 
laſſung zur Prüfung als 
a. Zeichenlehrerin (Min.⸗Erlaß vom 11. Februar 1909). 
b. Handarbeitslehrerin (Min.-Erlaß vom 18. Mai 1908) 
e. Hauswirtſchaftslehrerin (Min.-Erlaß vom 18. Mai 1908). 
*) Eingehendere Angaben findet man bei R. Müller, Berufswahl. Ratgeber für Mädchen und Frauen. Selbſtverlag. 
Gedruckt bei Leo Krauſe, Königsberg i. Pr. 1913. Berufsausſichten der Schülerinnen von Lyzeen und weiterführenden Bildungs 
anſtalten. Verlag Moeſer Berlin 1911. Voigt, Moderne Mädchen- und Frauenberufe. Verlag Ullſtein u Co., Berlin. — 
Eleonore Lemp, Frauenberufe. Verlag Buchhandlung des Waiſenhauſes Halle a. S — Hartmann, der Tochter Zukunft. 3 Heſte. 
Verlag Trewendt u. Granier, Breslau 1914. — Ramſauer, 20 ausſichtsreiche und ausſichtsloſe neue Frauenberufe. Preisarbeit. 
Verlag des „Daheim“. 
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d. Gewerbeſchullehrerin (Prüfungsordnung vom 8. September 1909). 

e. Turnlehrerin (Min.⸗Erlaß vom 24. Januar 1910). 

1. Geſanglehrerin (Min.-Erlaß vom 24. Juni 1910). 
Das Zeugnis über mindeſtens halbjährigen Beſuch der 2. Klaſſe eines Lyzeums iſt erforderlich zur 
Annahme als 

a. Poſt⸗ und Telegraphengehilfin (Min.⸗Erlaß vom 25. Oktober 1909). 

b. Eiſenbahngehilfin (Erlaß des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten vom 16. Juli 1909). 
B. Oberlyzeum. 

1. Der einjährige Beſuch des Oberlyzeums berechtigt zum Eintritt in die Ausbildung für den 
mittleren Bibliotheksdienſt. 

2. Das Zeugnis über die Reifeprüfung des Oberlyzeums berechtigt zu jedem Studium. Jedoch 
iſt eine Nachprüfung gemäß den Anforderungen der Lehrpläne der betreffenden Anſtalten abzulegen, 
und zwar für die Oberrealſchulreife in Mathematik, Phyſik und Chemie, für die realgymnaſiale Reife 
in Latein und Mathematik, für die gymnaſiale Reife in Latein und Griechiſch. Bisher hatte die 
Reifeprüfung des Oberlyzeums nur die Bezeichnung mit der gleichnamigen Prüfung der Studien— 
anſtalten und höheren Knabenanſtalten gemeinſam und berechtigte nicht zum Studium. Wer ein 
ſolches ergreifen wollte, mußte zunächſt in allen wiſſenſchaftlichen Fächern die Reifeprüfung einer— 
Studienanſtalt oder höheren Knabenſchule ablegen. Nunmehr handelt es ſich aber nur um eine Nach— 
prüfung in 2 Fächern, wie ſie ja auch z. B. der Abiturient einer Oberrealſchule ablegen muß, wenn 
er gymnaſiale Reife erwerben will. 

3. Das Zeugnis der Reifeprüfung und der Lehrbefähigung für Lyzeen berechtigt 

a. zur Anſtellung als Lehrerin an Volks- und Mittelſchulen ſowie als ord. Lehrerin an Lyzeen. 

Das Gehalt der Volksſchullehrerin beträgt mindeſtens 1200 bis etwa 2400 % Wohnungs: 
geldzuſchuß 330 - 560 /, der ord. Lehrerin an Lyzeen mindeſtens 400 % mehr. An Privat- 
ſchulen kommen neben zulänglichen Gehältern auch ſolche vor, die zum Leben nicht' entfernt 
ausreichen. Meldungen an ſolche Schulen müßten von allen mit Beharrlichkeit unterlaſſen 
werden. Die Gehälter der Erzieherinnen ſind in der letzten Zeit ſehr geſtiegen. Zur Vor— 
ſicht bei Annahme von Erzieherinnenſtellen im Ausland möge auch 
an dieſer Stelle geraten ſein. Wie jeder Direktor, ſo iſt auch der Unterzeichnete zur Auskunft 
in dieſer Richtung gerne bereit. 

b. zum Univerſitätsſtudium mit dem Ziele des Examens pro fac. doc. Eine Nachprüfung 
iſt nicht erforderlich. Nicht mehr erforderlich iſt auch der Nachweis einer mindeſtens 
zweijährigen Beſchäftigung in wenigſtens 12 wiſſenſchaftlichen Wochenſtunden an einem Lyzeum, 
ſondern das Studium kann ſofort nach dem Beſtehen der Lehramtsprüfung begonnen werden. 
Nach abgelegter Prüfung pro fac. doc. haben dieſe Kandidatinnen des höheren Lehramts 
nur noch das Probejahr zu erledigen. Das Seminarjahr iſt ihnen mit Rückſicht auf das 
S.⸗Jahr des Oberlyzeums erlaſſen. 

Das Anfangsgehalt der Oberlehrerinnen an öffentlichen Schulen beträgt nach dem Normal— 
etat 2000 .% und ſteigt innerhalb 18 Jahren auf 4200 /. Dazu kommt Mietsentſchädigung 
von 720-- 1300 A. 
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Schuljahr 1914/15. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April, vorm. 8 Uhr. Eine Aufnahmeprüfung für 
alle Klaſſen des Lyzeums und Oberlyzeums findet noch Mittwoch, den 15. April, 10 Uhr vorm. ſtatt. 

Geburtsurkunde und Taufſchein, Impfſchein bezw. Wiederimpfungsſchein ſowie gegebenenfalls Abgangs— 
zeugnis und Schreibgerät ſind mitzubringen. 


Marienburg Wpr., im März 1914. 
t 7 0 


Schlemmer, Direktor. 


Sprechſtunden des Direktors an den Schultagen (aljo nicht in den Ferien) 11—12 Uhr im 
Amtszimmer der Schule. 
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